Staatliche FUhrungsakademie fur
Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten

Gleichstellungskonzept 2023
der Staatlichen Fihrungsakademie fur
Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten

Das Gleichstellungskonzept der Staatlichen Fuhrungsakademie fur Ernah-
rung, Landwirtschaft und Forsten (FUAK) orientiert sich inhaltlich an dem flr
den nachgeordneten Bereich des StMELF geltenden GKELF 2023. Im Zu-
standigkeitsbereich der FUAK zur Vornahme von Einstellungen, Ernennun-
gen, Beférderungen oder Ubertragungen hoher zu bewertender Tatigkeiten
gelten die insoweit einschlagigen Regelungen und Inhalte des GKELF
2023 als Gleichstellungskonzept der FUAK.

gez. Werner Eberl
Prasident

Anlage

Gleichstellungskonzept 2023 fur das Bayerische Staatsministerium fur Er-
nahrung, Landwirtschaft und Forsten (StMELF) sowie nachgeordnete Be-
reiche — GKELF 2023




Bayerisches Staatsministerium fur
Ernahrung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus

Gleichstellungskonzept 2023

fur das Bayerische Staatsministerium far
Ernahrung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus

sowie nachgeordnete Bereiche

GKELF 2023

www.stmelf.bayern.de



Vorwort

~Frauen und Mdnner sind gleichberechtigt. Der Staat fordert die tatsachliche Gleichberechtigung
von Frauen und Madnnern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin.”

Diese Forderung der Bayerischen Verfassung wurde mit dem am 24. Mai 1996 vom Bayerischen
Landtag beschlossenen Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und Mannern (Bayerisches Gleich-
stellungsgesetz — BayGIG) fiir den Bereich des &ffentlichen Dienstes auf eine gesetzliche Grundlage
gestellt.

Das Bayerische Gleichstellungsgesetz verpflichtet die Dienststellen alle fiinf Jahre unter frihzeiti-
ger Mitwirkung der Gleichstellungsbeauftragten ein Gleichstellungskonzept zu erstellen. Darin ist
zum einen die Situation der weiblichen und mannlichen Beschaftigten anhand einer Auswertung
gleichstellungsrelevanter Daten zu beschreiben. Zum anderen sind Malinahmen und Zielvorgaben
zu entwickeln und darzustellen, wie bestehende Unterschiede abgebaut werden konnen.

Das vorliegende Gleichstellungskonzept wurde wieder fiir die Landwirtschaftsverwaltung, die Ver-
waltung fir Landliche Entwicklung und die Forstverwaltung gemeinsam erstellt. Dabei erfolgt die

Bestandsaufnahme weiterhin getrennt, wahrend die gleichstellungsrelevanten Ziele und Mal3nah-
men fiir alle Bereiche gelten.

Die erhobenen Daten zeigen einmal mehr, dass wir mit unseren Instrumenten und MalBnahmen
auf dem richtigen Weg sind und schon viel erreicht haben. Hervorzuheben ist die massive Auswei-
tung des Angebots flexibel, also vor allem im Homeoffice zu arbeiten. Damit leisten wir einen splir-
baren Beitrag zur besseren Vereinbarkeit von Familienpflichten und Berufsleben.

In unseren Bemuhungen um die vollstandige Verwirklichung der Ziele des Bayerischen Gleichstel-

lungsgesetzes, d. h. insbesondere

- die Anteile der Frauen in Bereichen zu erhéhen, in denen sie in erheblich geringerer Zahl
beschaftigt sind als M@nner (hierzu zéhlen auch die Fliihrungspositionen), um eine ausgewo-
gene Beteiligung von Frauen zu erreichen,

- die Chancengleichheit von Frauen und Mannern zu sichern,

- auf eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstatigkeit fiir Frauen und Manner hinzu-

wirken,
werden wir nicht nachlassen. Das vorliegende Gleichstellungskonzept soll hierbei als Leitfaden und
Richtschnur dienen.

e

Michaela Kaniber

Staatsministerin






Vorwort der Gleichstellungsbeauftragten fiir die
Landwirtschaftsverwaltung und die Verwaltung fiir Landliche
Entwicklung

Liebes Kollegium,

,Wir haben zu wenig erreicht”. Dieses Fazit zieht die friihere RBB-Intendantin Dagmar Reim hin-
sichtlich der Gleichstellung von Mann und Frau in der Stiddeutschen Zeitung vom 26.01.2024 im
Rickblick auf ihr Berufsleben. Im Artikel belegt sie mit vielen Beispielen, dass trotz der gesetzlichen
Rahmenbedingung weiterhin eine grof3e Kluft zwischen Frauen und Mannern besteht - beim Ge-
halt, bei den Karrierechancen, bei der Ubernahme der Fiirsorge fiir Kinder und Pflegebediirftige.

Dieses Fazit hat mich nachdenklich gemacht, insbesondere wenn ich mir die Zahlen des aktuellen
Gleichstellungskonzeptes anschaue. 2018 konnte ich als neu bestellte Gleichstellungsbeauftragte
fur den Bereich Landwirtschaft und landliche Entwicklung einen positiven Trend feststellen. Dieser
hat sich nicht weiter fortgesetzt. Der Gesamtfrauenanteil stagniert, der Anteil von Frauen in Fiih-
rungspositionen ist sogar gegeniiber 2017 gesunken. Offensichtlich profitieren Frauen nicht von
durchschnittlich besseren Abschliissen und steigenden Anteilen bei Bewerbungen.

Wie vielschichtig die Griinde sind, habe ich in den zuriickliegenden Jahren meiner Arbeit als
Gleichstellungsbeauftragte erfahren. Wahrend organisatorische Hindernisse abnehmen, sind es
haufig personliche Einstellungen und Werte des Umfelds, mangelnder Riickhalt und geringe Sensi-
bilisierung fur diskriminierendes und herabsetzendes Verhalten. Daraus resultierten Zweifel an den
eigenen Fahigkeiten und Zielsetzungen sowie Resignation.

Trotz eines Anstiegs in den letzten 20 Jahren auf knapp 50 % an der Gesamtbelegschaft steigt der
Anteil an Frauen in Fihrungspositionen nicht substanziell. Immer noch teilen viele Paare die Fami-
lienarbeit nach dem Zuverdienstmodell auf: Unabhdngig vom Gehalt arbeiten Frauen nicht oder in
Teilzeit, wahrend Manner maximal 2 Monate Elternzeit nehmen oder ohne Unterbrechung in Voll-
zeit weiterarbeiten. Vor der Kinderphase sind etwa 2/3 der Paare Doppelverdiener, nach der Geburt
des ersten Kindes sinkt der Anteil auf 15 %. Das Abwenden vom Beruf als ,Hauptinhalt” des Lebens
durch Elternzeit und Arbeit in Teilzeit ist sowohl fiir Manner als auch fiir Frauen immer noch der
Karrierehemmer Nummer 1. Dies legen auch die Ergebnisse der periodischen Beurteilung der Per-
sonen im Beamtenverhaltnis in der QE4 nahe. Der entstehende Nachteil kann im spateren Berufsle-
ben auch durch einen Wiedereinstieg in Vollzeit nicht mehr aufgeholt werden.

Hoffnung macht, dass zunehmend junge Menschen eine gleichberechtigte Partnerschaft anstre-
ben und versuchen, sich die Familienarbeit gleichmaBig aufzuteilen. Grol3e Unternehmen reagie-
ren bereits darauf. Jungen Muttern und Vatern werden mehrwdéchige Familienzeiten bei vollen Be-
zligen ermoglicht, das Elterngeld wird fiir definierte Zeitraume aufgestockt. Dies verhindert gerade
in Ballungsrdaumen, dass die Elternzeit daran scheitert, dass man sie sich wirtschaftlich nicht leisten
kann. Zuklinftig werden die Arbeitgeber die besten Talente anziehen, welche bereits jetzt tragfa-
hige Konzepte zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie fiir Frauen und Manner entwickeln.



Ich wiinsche mir, dass noch aktiver daran gearbeitet wird, die Gleichstellung von Frauen und Man-
nern in unserem Bereich besser umzusetzen. Das Ziel ist nicht, unterschiedliche Lebensentwiirfe
gleich zu schalten, sondern zu ermdglichen, dass Frauen und Manner Wahlmdglichkeiten haben.
Dabei helfen Job-Sharing-Konzepte genauso wie die Ermdglichung besserer Kinderbetreuung und
eine Uberpriifung der Kriterien bei Einstellung und Beférderung.

Idealerweise sollten dabei Betroffene zu Beteiligten gemacht werden — Bedarf und Potential sind
durch den aktuellen Generationenwechsel vorhanden.

14

Packen wir es an, damit unser Fazit einmal lautet: ,Wir haben viel erreicht

Claudia Schonmiiller



Vorwort der Gleichstellungsbeauftragten fiir die Forstverwaltung

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

seit dem letzten Gleichstellungskonzept aus dem Jahr 2018 haben sich die Rahmenbedingungen in
der Arbeitswelt grundsatzlich verandert. Ausgeldst durch die Ausnahmesituation wahrend der
Coronakrise waren Dinge moglich, die vorher unvorstellbar schienen. So wurde innerhalb kurzer
Zeit technische Ausstattung zur Verfligung gestellt, die ein Arbeiten im Homeoffice fiir sehr viele
Beschaftigte ermdglichte. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie konnte durch diese Entwicklung
wesentlich verbessert werden.

Ein Virus schaffte in diesem Bereich auf kiirzeste Zeit eine Verbesserung, die Personalvertretungen
und Gleichstellungsbeauftragte schon tber viele Jahre gefordert hatten.

Was hat sich noch verandert seit 2018? Betrachtet man die Gruppe der Beamtinnen und Beamten,
so hat sich der Frauenanteil in der Forstverwaltung von 17 % auf knapp 23 % erh6ht. So wurde ein
wichtiges Ziel im Bayerischen Gleichstellungsgesetz erfolgreich umgesetzt. Der Anteil der Frauen
in Bereichen, in denen sie in erheblich geringerer Zahl beschaftigt sind, wurde erhéht. Auch in den
kommenden Jahren werden Forster, die in den Ruhestand gehen, durch immer mehr junge Forste-
rinnen ersetzt werden.

Wie steht es mit der Gleichberechtigung in den Familien? Meine personliche Erfahrung in den letz-
ten 18 Jahren zeigt, dass eine gerechte Aufteilung von Erwerbs- und Familienarbeit jederzeit mog-
lich ist, wenn Mut und Wollen in ausreichendem Mal vorhanden sind. Gesamtgesellschaftlich be-
trachtet sieht das anders aus. Die liberaus wertvolle und unentgeltlich verrichtete ,Carearbeit”, sei
es bei der Betreuung von Kindern, oder bei der Pflege von pflegebediirftigen Angehdrigen, wird
zum Uberwiegenden Teil noch immer von Frauen geleistet. Dies spiegelt sich auch in den unter-
schiedlichen Teilzeitquoten von Frauen und Mannern in der Forstverwaltung wider. So liegt der
Teilzeitanteil bei Frauen in der QE 3 auf unverandert hohem Niveau bei 47,6 %, bei Mannern um 3
Prozentpunkte gestiegen bei 7,6 %.

Der Frauenanteil steigt sukzessive und die Belegschaft verjiingt sich insgesamt. Deshalb ist es wei-
terhin von grof3er Bedeutung, dass flexible Teilzeitmodelle angeboten werden. Familienarbeit und
berufliche Entwicklungsmaoglichkeiten miissen vereinbar sein. Modern ausgedriickt: Die Work-Life-
Balance muss stimmen. Teilzeitarbeit sollte eine selbstverstandliche Mdglichkeit sein. Wichtig ist
aber, dass das Arbeitsvolumen gerecht verteilt wird, damit sich niemand, weder Teilzeit- noch Voll-
zeitbeschéftigter, benachteiligt flihlt. Hier sind die personalverwaltenden Stellen gefragt, innova-
tive Konzepte zu entwickeln, um praxistaugliche Vertretungsregelungen zu finden; die Verteilung
der Aufgaben auf 32 Amter und weitere Sonderbehérden in ganz Bayern gestaltet das Ganze sehr
schwierig. Flexible Arbeitszeitmodelle machen den Arbeitsplatz attraktiver. Im immer harter wer-
denden Wettbewerb um qualifizierte Arbeitskrafte ist dies ein wichtiger Pluspunkt, der hilft, dass
sich auch in Zeiten des Fachkraftemangels viele Forsterinnen und Forster zukiinftig dafiir entschei-
den fiir die Forstverwaltung zu arbeiten.

Frauen in Flihrungspositionen (ab A 15 in nachgeordneten Behérden und ab A 16 im StMELF) sind
in der Forstverwaltung selten. Um das Potenzial der bestens ausgebildeten Frauen besser zu nut-
zen, ist eine Veranderung in der Fihrungskultur unabdingbar. Fihren in Teilzeit ist moglich und
muss auch in der Forstverwaltung Einzug halten.

Ich wurde erst vor wenigen Wochen zur Gleichstellungsbeauftragten der Forstverwaltung bestellt
und freue mich auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit allen Beschaftigten, den Mitarbeiten-
den der Personalabteilungen, den Gleichstellungsbeauftragten und Ansprechpartnerinnen. Ich
stehe in Zukunft gerne fiir alle gleichstellungsrelevanten Themen und Fragen zur Verfligung.



Ich hoffe Sie sind neugierig geworden auf das Gleichstellungskonzept 2023 und wiinsche viel Spal3
beim Lesen und Umsetzen.

lhre

//f/ﬁ& Ay

Maria Watzl
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1. Geltungsbereich

1.1 Landwirtschaftsverwaltung einschlie8lich Verwaltung fiir Lindliche
Entwicklung

Das GKELF 2023 qilt fiir alle Beh6rden des Geschiftsbereichs Landwirtschaft, soweit diese keine ei-
genen Gleichstellungskonzepte erstellen.

1.2 Forstverwaltung

Entsprechend Art. 3 Abs. 2 BayGIG sowie der dienst- und arbeitsrechtlichen Zustandigkeiten er-
streckt sich das Gleichstellungskonzept auf alle Beamtinnen und Beamten der Forstverwaltung -
auch im nachgeordneten Bereich - sowie auf die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer am Staats-
ministerium selbst. Die arbeitsrechtlichen Zustandigkeiten fir Tarifbeschaftigte im nachgeordne-
ten Bereich liegen bei den Beschiaftigungsbehorden. Lediglich Flihrungsakademie und Landesan-
stalt fir Wald und Forstwirtschaft erstellen im Rahmen ihrer Zustandigkeiten eigene Gleichstel-
lungskonzepte. Fiir die Gibrigen Forstbehdrden ist das nicht erforderlich, weil weniger als 100 Be-
schaftigte vorhanden sind (vgl. Art. 4 Abs. 1 Satz 2 BayGIG). Das hatte zur Folge, dass der grof3te Teil
der Tarifbeschaftigten nicht von einem Gleichstellungskonzept erfasst wiirde. Deshalb enthalt die-
ses Gleichstellungskonzept lber die gesetzlichen Vorgaben hinaus auch Aussagen lber Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer im nachgeordneten Bereich der Forstverwaltung.

2, Analyse und Bewertung der Personaldaten der
Landwirtschaftsverwaltung und der Verwaltung fiir Landliche
Entwicklung

2.1 Allgemeine Vorbemerkungen

Die im Anhang | wiedergegebenen statistischen Daten sind weitgehend mit dem Personalinforma-
tions- und Stellenbewirtschaftungssystem VIVA-PSV erhoben worden. Soweit nicht auf Stellen im
Haushaltsplan verwiesen ist, erfolgte die Ermittlung nach Personen (Képfen) zum Stichtag
30.06.2022. Abweichungen gegenliber dem Stellenplan sind u. a. darauf zuriickzufiihren, dass z. B.

- auf einer Planstelle i. d. R. auch mehrere Personen (in Teilzeit) geflihrt werden,

- nicht alle Stellen des Haushaltsplanes stéandig besetzt sind (z. B. Wiederbesetzungssperre, sons-
tige Stellensperren, voriibergehende Beurlaubungen, Stellenreste aus Teilzeitbeschaftigungen).

Bei der Erhebung nicht ganzlich auszuschlieBende Ungenauigkeiten sind ohne gravierende Aus-
wirkungen und konnen fiir nachfolgende Tendenzaussagen vernachlassigt werden. Soweit mog-
lich, wurden in die Auswertungen Vergleichszahlen aus den friiheren Gleichstellungskonzepten
aufgenommen. Mit dem neuen Dienstrecht sind die friiheren Laufbahngruppen entfallen. Die Aus-
wertungen in diesem Gleichstellungskonzept sind deshalb nach Besoldungsgruppen und ggf. nach
Qualifikationsebenen zusammengestellt. Die Vergleichbarkeit mit friiheren Auswertungen ist da-
her nicht immer gegeben.

Die tabellarischen Datentlibersichten in diesem Gleichstellungskonzept beschranken sich im We-
sentlichen auf die gesetzlich geforderten Bereiche (Art. 4 Abs. 2 Satz 1 BayGIG), fiir die VIVA-PSV
Standardauswertungen zur Verfligung stellt.
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2.2 Frauen in der Landwirtschaftsverwaltung und der Verwaltung fiir Landliche

Entwicklung
Frauenanteil in Prozent
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Der Frauenanteil beim Gesamtpersonal liegt zum Stichtag bei 47,0 % (2017: 47,4 %). Er betragt jetzt
bei den Beamten 39,4 % (2017: 34,4 %) und bei den Arbeitnehmern unverandert 62,5.

Der fiir eine mehr naturwissenschaftlich, konomisch und technisch gepragte Fachverwaltung
doch relativ hohe Anteil an Beamtinnen geht inzwischen nicht mehr nur auf die von Frauen domi-
nierte Fachrichtung Hauswirtschaft zurtick, sondern auch darauf, dass Frauen zunehmend in der
Fachrichtung Landwirtschaft anzutreffend sind. Die Frauenquote im Arbeitnehmerbereich wird
nach wie vor vorrangig durch den Gberdurchschnittlichen Frauenanteil in Entgeltgruppen des all-
gemeinen Schreib- und Biirodienstes gepragt.

2.3 Teilzeit

Die Teilzeitquote ist im Berichtszeitraum auf 44,3 % leicht gestiegen (2017: 42,6 %). Sie liegt im Be-
amtenbereich bei 35,8 % (2017: 32,3 %) und im Arbeitnehmerbereich bei 53,9 % (2017: 54,5 %). Die
Teilzeitquote ohne Altersteilzeitfalle liegt mit insgesamt 41,0 % leicht Giber dem Niveau des voran-
gehenden GKELF (2017: 39,2 %). Die um die Altersteilzeitfalle reduzierten Teilzeitquoten betragen
fir Beamte 29,8 % (2017: 27,9 %), flir Arbeitnehmer 53,6 % (2017: 52,4 %). Insgesamt deutet die ste-
tig ansteigende Teilzeitquote darauf hin, dass die hiesige Verwaltung mit der allgemeinen Entwick-
lung der Teilzeitbeschaftigungen in der gesamten Staatsverwaltung Schritt halten kann. Dabei ha-
ben die gesetzlichen MalBnahmen wie die voraussetzungslose Antragsteilzeit einen wesentlichen
Beitrag geleistet.

24 Beurlaubungen

Der Anteil der beurlaubten Beschaftigten liegt unverandert bei 3,5 %. Die beurlaubten Beschaftig-
ten sind nach wie vor iberwiegend weiblich (rund 78 %).
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25 Leistungsbezogene Besoldung

Im Erhebungsjahr wurden Leistungspramien wie folgt vergeben

Voll- und Teilzeitbeschiftigte Vollzeitbeschiftigte Teilzeitbeschaftigte
Gesamt | Manner % Frauen % Manner % Frauen % Manner % Frauen %
767 382 49,8 385 50,02 267 34,8 168 219 115 15,0 217 28,3
2.6 Bewerbungen
Landwirtschaft Hauswirtschaft/Erndhrung Landliche Entwicklung
Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Manner
Bew. Einst. Bew. Einst. Bew. Einst. Bew. Einst. Bew. Einst. Bew. Einst.
4.QE 48 12 36 17 29 12 2 1 11 2 1 3
3.QE 25 9 21 9 47 13 1 0 14 11 17 13
2.QE 10 10 29 16 27 7 62 8
Gesamt 83 31 86 42 76 25 3 1 52 20 90 24

Die Zahlen beziehen sich auf das Kalenderjahr 2023. In der Verwaltung fiir Landliche Entwicklung
erfolgt die Ausbildung in der 4. Qualifikationsebene zusammen mit der Vermessungsverwaltung.
Die Einstellung der Referendare in den Vorbereitungsdienst der Verwaltung fir Landliche Entwick-
lung erfolgt einheitlich durch das Staatsministerium der Finanzen, fiir Landesentwicklung und Hei-
mat, weshalb keine gesonderten Zahlen vorliegen.

Bei den Erhebungen zur Bewerbersituation lassen sich bezliglich der Einstellung in die Vorberei-
tungsdienste geschlechtsspezifische Benachteiligungen nicht belegen. Der Anteil weiblicher Be-
werberinnen (54 %) an der Gesamtzahl der Bewerber ist gegentiiber 2017 (55 %) stabil geblieben.
Die Einstellungsquote liegt bei den weiblichen Bewerberinnen mit 36 % nahezu gleichauf mit der
Quote bei den mannlichen Bewerbern (37 %). Da die Einstellungen unter strikter Beachtung des
Grundsatzes der Bestenauslese erfolgen, lassen sich aus dieser — ohnehin minimalen - Diskrepanz
keine geschlechtsbedingten Benachteiligungen ableiten.

2.7 Frauen in Fiihrungspositionen

Fiihrungsfunktionen sind im Staatsministerium den Besoldungsgruppen A 16 und hoher, an den
nachgeordneten Behdrden den Besoldungsgruppen A 15 und hoher zugeordnet. Nach einer deut-
lichen Zunahme im Erhebungsjahr 2017 gegeniiber 2012 ist nunmehr ein leichter Riickgang zu
verzeichnen. Dieser Befund geht auf die stichtagsbezogene Auswertung zurlick; zum Redaktions-
schluss des GKELF 2023 ist bereits wieder eine Zunahme des Frauenanteils unter den Fiihrungskraf-
ten zu verzeichnen.
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Beurteilungen

Fir das GKELF 2023 wurden die letzten abgeschlossenen Beurteilungsrunden herangezogen.

Periodische Beurteilung der Beamtinnen und Beamten Besoldungsgruppen A 13 bis A 16+AZ in
der Landwirtschaftsverwaltung im Jahr 2023:

Frauen Manner
Durchschnitt der Gesamturteile
Vollzeit Teilzeit Gesamt Vollzeit Teilzeit Gesamt
Bereich Landwirtschaft gesamt 11,95 1,71 11,84 12,62 12,06 12,58
Amter und Schulen (Kap. 08 40) 11,68 11,63 11,69 12,47 11,89 12,44
LfL, LWG, FiiAk, TFZ, Kern 12,34 12,34 12,34 12,85 12,71 12,83

Periodische Beurteilung der Beamtinnen und Beamten Besoldungsgruppen A 6 bis A 12 in der
Landwirtschaftsverwaltung im Jahr 2021:

Frauen Manner
Durchschnitt der Gesamturteile
Vollzeit Teilzeit | Gesamt Vollzeit Teilzeit | Gesamt
Bereich Landwirtschaft gesamt 11,10 11,27 11,23 11,45 11,00 11,29
Amter und Schulen (Kap. 08 40) 11,10 11,28 11,24 11,45 10,97 11,26
LfL, LWG, FiiAk, TFZ, Kern 11,00 11,18 11,17 11,44 11,54 11,45

Durchschnittliche Beurteilungsergebnisse der letzten Beurteilungsrunden in der Verwaltung fir
Landliche Entwicklung (Besoldungsgruppe A 10 und héher 2022; Gibrige Besoldungsgruppen

2021):
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Durchschnitt der Gesamturteile Frauen Ménner

Bereich ALE Vollzeit Teilzeit | Gesamt Vollzeit Teilzeit | Gesamt

2. Qualifikationsebene 11,10 10,97 11,02 11,07 11,38 11,17

3. Qualifikationsebene 10,15 11,41 10,76 11,61 11,80 11,67

4. Qualifikationsebene 12,06 11,50 11,76 12,45 11,29 12,28

Gesamt 10,83 11,28 11,07 11,71 11,63 11,69
29 Zusammenfassende Bewertung

Der Frauenanteil hat sich bei rund 47 Prozent stabilisiert. Dies ist einerseits auf das altersbedingte
Ausscheiden dlterer mannlicher Kollegen und andererseits auf Neueinstellungen von Frauen zu-
rickzufiihren. Die Einstellung erfolgt bei den Beamten nach dem Leistungsprinzip. Frauen und
Manner haben deshalb gleiche Chancen auf Ubernahme in ein Beamtenverhiltnis auf Probe.

Der Anteil teilzeitbeschaftigter Bediensteter hat nochmals leicht zugenommen. Die verhédltnisma-
Big geringe Zahl der beurlaubten Beschéftigten stagniert. Teilzeitbeschaftigung, die in unter-
schiedlichsten Modellen ausgestaltet werden kann, ist schon aus finanziellen Griinden zumeist at-
traktiver als eine Beurlaubung. Antrage auf Teilzeitbeschaftigungen aus familienpolitischen Griin-
den konnten bisher stets bewilligt werden und auch bei sonstigen Teilzeitantragen finden sich in
aller Regel einvernehmliche Losungen.

Die Beforderungsrichtlinien gelten fiir Frauen und Manner gleichermaf3en. Beférderungen hangen
maBgeblich von der periodischen Beurteilung und der Verfligbarkeit einer entsprechenden Plan-
stelle ab. Funktionsabhingige Beférderungen setzen die Ubertragung eines entsprechend bewer-
teten Dienstpostens voraus.

Insgesamt resultieren Neueinstellungen, Verwendungen auf hoherwertigen Dienstposten und Be-
forderungen geschlechtsunabhangig auch weiterhin aus der Personalfluktuation und den Bestim-
mungen des offentlichen Dienstrechts. Viele Komponenten der kiinftigen Personalentwicklung
sind damit bereits vorgezeichnet.

Im Rahmen der gegebenen Mdglichkeiten wird weiter versucht, die Ziele des BayGIG durch praxis-
nahe und praktikable MaBnahmen vollends zu erreichen.

3. Analyse und Bewertung der Personaldaten der Forstverwaltung
3.1 Erhebung der Daten

Allen zeitraumbezogenen Daten (insb. Beférderungen, Bewerbungen, Einstellungen) liegt der Er-
fassungszeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022, allen stichtagsbezogenen Daten (insb. Personalstand)
der Stichtag 30.06.2022 zugrunde, soweit nichts anderes vermerkt ist.

Wie bereits im letzten Konzept wird bei den Beschaftigtenzahlen nicht mehr zwischen ,Staatsmi-
nisterium” und ,nachgeordnete Behorden” unterschieden.

Die Zahlen wurden grundsatzlich aufgrund der am Staatsministerium verfligbaren Unterlagen und
auswertbaren Daten zusammengestellt. Von Erhebungen im nachgeordneten Bereich wurde zur
Vereinfachung abgesehen, auch wenn dadurch Unschéarfen bei Arbeitnehmerdaten des nachge-
ordneten Bereichs moglich sind.

Mit dem neuen Dienstrecht sind die friiheren Laufbahnen entfallen. Fiir Vergleichszwecke wurden
Daten, die friiher den Laufbahnen zugeordnet waren, heute den Eingangs- und Beférderungsam-
tern ab der entsprechenden Qualifikationsebene gegeniibergestellt. Beamtinnen und Beamte nach
Aufstieg oder modularer Qualifizierung werden nicht der Qualifikationsebene zugerechnet, in die
sie eingestiegen sind, sondern der ihrer Befahigung vergleichbaren Ebene.
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3.2 Der Personalbestand insgesamt

Die Bayerische Forstverwaltung beschaftigte zum Stichtag insgesamt 987 Beamtinnen und Be-
amte. Gegenuiber 2017 hat sich der Personalbestand um zwei verringert.

Nachfolgende Tabelle gibt eine Ubersicht (iber die Verteilung auf Frauen und Manner. Eine umfas-
sende Zusammenstellung der Beschéftigtenzahlen ist im Anhang Il enthalten.

ab Einstieg in

Qualifikati- Frauen Manner Summe
ons-ebene (Q),

ggf. Schwer- 30.06.2017 30.06.2022 30.06.2017 30.06.2022 30.06.2017 30.06.2022
punkt

Q4 27 | 112% | 28 | 131% | 215 | 888% | 185 | 86,9% 242 213
@3, Forst- 9% | 163% | 145 | 22,9% | 493 | 837% | 489 | 77,1% 589 634
dienst

Q3, andere 32 | 276% | 40 | 374% | 84 | 724% | 67 | 62,6% 116 107
Q2 12 | 286% | 11 [333% | 30 | 714% | 22 | 66,7% 42 33
Summe 167 | 169% | 224 | 22,7% | 822 | 83,1% | 763 | 77,3% 989 987
3.3 Beschaftigte mit Einstieg ab der vierten Qualifikationsebene

Die Beamtinnen und Beamten der Bayerischen Forstverwaltung mit Einstieg ab der vierten Qualifi-
kationsebene haben einen Anteil von rund 22 % (2017: 24 %). Zum Stichtag 30.06.2022 waren

213 Personen beschéftigt (ohne Beamtinnen und Beamte in Ausbildung = Forstreferendarin-
nen/Forstreferendare). Sie verteilen sich nach Geschlecht wie folgt:

30.06.2017 30.06.2022
Frauen 27 11,2 % 28 13,1%
Manner 215 88,8 % 185 86,9 %

Der Frauenanteil liegt bei 13,1 % aller Beschaftigten dieser Gruppe. Seit dem ersten Gleichstel-
lungskonzept (1996, damals 3,8 %) steigt der Anteil der Frauen langsam, aber erkennbar an. Die Ur-
sachen fiir den gleichwohl niedrigen Frauenanteil lassen sich aus der Altersstruktur der beschaftig-
ten Frauen erkennen. Erst im Jahr 1979 nahmen Frauen erstmals an der Gro3en Forstlichen Staats-
prifung in Bayern teil und kam es zur ersten Einstellung. Die Anzahl der erfolgreichen Absolventin-
nen und Absolventen von 1979 bis 2022 ist in nachfolgender Grafik dargestellt:
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Der Grafik ist auch zu entnehmen, dass der Frauenanteil bei den Absolventen der Grof3en Forstli-
chen Staatspriifung sich im Trend auf etwa 20 bis 30 % verbessert hat, 2017 erreichte er mit 45 %
einen Rekordwert. Danach ist allerdings ein Riickgang zu verzeichnen. Im Jahr 2022 lag der Frauen-
anteil bei den Absolventen der Grof3en Forstlichen Staatspriifung bei 17 %.

3.3.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen

Die Beschiftigten befinden sich Giberwiegend in den Besoldungsgruppen (BesGr) A 14 (rd. 32 %)
und A 15 (rd. 23 %), gefolgt von der BesGr A 13 (rd. 17 %). Etwa 16 % haben ein Amt der BesGr A 16
oder hoher inne.

Die Beamtinnen ab der vierten Qualifikationsebene gehoren iberwiegend den BesGr A 13 und A
14 an. Sechs Beamtinnen haben ein Amt der BesGr A 15 inne. Zwei Beamtinnen gehdren der BesGr
A 15 Z an. Der BesGr A 16 und héher gehoren ausschlief3lich Manner an. Der geringe Frauenanteil
in den héheren Besoldungsgruppen hat seine Ursache in der Entwicklung der Einstellungszahlen
(vgl. Nr. 3.3).

3.3.2 Dienstliche Funktionen

Als ,Fihrungspositionen” im Sinn dieses Gleichstellungskonzepts werden die Abteilungs- und Re-
feratsleitung am Staatsministerium einschl. deren Stellvertretung, die Behérden- und Bereichslei-
tung sowie die Leitung von Abteilungen und Sachgebieten an nachgeordneten Behorden defi-
niert.

Zum Stichtag 30. Juni 2022 sind

— drei Beamtinnen stellvertretende Referatsleiterin bzw. stellvertretende Teamleiterin im Staats-
ministerium,

- eine Beamtin stellvertretende Leiterin der Bayerischen Waldbauernschule,
- zwei Beamtinnen Bereichsleiterinnen an einem Amt fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten,

- acht Beamtinnen Abteilungsleiterinnen an einem Amt flir Erndhrung, Landwirtschaft und Fors-
ten.
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Statt 8 Beamtinnen zum Stichtag 30.06.2017 haben nunmehr 14 Beamtinnen eine entsprechende
Flihrungsposition inne. Die Situation korrespondiert mit der Verteilung in den héheren Besol-
dungsgruppen.

3.3.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung

Der Anteil der teilzeitbeschaftigten Beamtinnen und Beamten liegt erkennbar erhoht bei 17,4 %
(2017: 11,2 %). In Altersteilzeit (Arbeits- oder Freistellungsphase) befinden sich 8,5 % (8,7 %).

Der Anteil der beurlaubten Beamtinnen und Beamten hat sich geringfligig auf 1,0 % (3,7 %) ver-
mindert.

Teilzeitbeschaftigung und Beurlaubung werden von Frauen (46,4 % der Beamtinnen; 2017: 44,4 %)
nach wie vor deutlich haufiger in Anspruch genommen als von Mannern. Gleichwohl ist bei den
Mannern — wie schon im vorherigen Gleichstellungskonzept - ein stetig steigender Trend festzu-
stellen (14,1 % der Beamten; 2017: 11,2 %). Altersteilzeit wird demgegentiber - bedingt durch die
Altersstruktur — in erster Linie von Mannern genutzt.

Bei Frauen erfolgen Teilzeitbeschaftigung und Beurlaubung in der Mehrzahl der Falle im Zusam-
menhang mit Elternzeit oder aus familienpolitischen Griinden (Art. 89 BayBG). Auch bei Mannern
spielen familienpolitische Griinde fiir Teilzeit und Beurlaubung, namentlich fiir Elternzeit, eine
wichtigere Rolle als andere Griinde (etwa Beurlaubung fiir Entwicklungshilfe).

3.3.4 Beforderungen

Im Bezugszeitraum betrafen vier von insgesamt 27 Beférderungen Beamtinnen. Einen Uberblick
enthalt Tabelle 3 im Anhang Il.

34 Beschiftigte mit Einstieg ab der dritten Qualifikationsebene im fachlichen
Schwerpunkt Forstdienst

Der Anteil der Beamtinnen und Beamten mit Einstieg ab der dritten Qualifikationsebene des fachli-
chen Schwerpunkts Forstdienst nimmt einen Anteil von rund 64 % ein. Zum Stichtag 30.06.2022
waren in dieser Laufbahn (ohne Beamtinnen und Beamte in Ausbildung = Forstanwarterinnen/For-
stanwarter) 634 Personen beschaftigt, was im Vergleich zu 2017 (589) einem Zuwachs von 45 Per-
sonen entspricht. Sie verteilen sich nach Geschlecht wie folgt:

30.06.2017 30.06.2022
Frauen 96 16,3 % 145 22,9 %
Manner 493 83,7 % 489 77,1 %

Der Frauenanteil dieser Beschaftigtengruppe liegt bei tiber 22 % (2017: 16,3 %) und hat sich effek-
tiv um 49 Personen erhoht. Von einem ,Mannerberuf” ist heute keine Rede mehr. Trotzdem wirkt
sich die historische Entwicklung noch aus: Erst mit dem Ubergang von einer verwaltungsinternen
Ausbildung zur verwaltungsexternen Ausbildung an der Fachhochschule haben zunehmend
Frauen diesen Beruf ergriffen. Die erste Forsterin wurde im Februar 1980 in das Beamtenverhaltnis
auf Probe eingestellt.

Der Frauenanteil bei den Forstinspektorenpriifungen in den ersten Jahren war gering und lag
deutlich unter 10 %. Inzwischen liegt der Anteil im Trend bei tiber 25 %, mit Spitzenwerten von
tiber 30 %. Einen Uberblick tiber die Anzahl der Priifungsteilnehmerinnen und -teilnehmer, die die
Prifung erfolgreich abgelegt haben, gibt die nachstehende Grafik:
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3.4.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen

Die Beschéftigten befinden sich Giberwiegend in den BesGr A 11 (36,3 %) und A 12 (29,0 %), gefolgt
von den BesGr A 10 (23,3 %) und A 13/A 13 + AZ (11,4 %).

Die Beamtinnen mit Einstieg in der dritten Qualifikationsebene des fachlichen Schwerpunkts Forst-
dienst gehdren liberwiegend der BesGr A 11 (64 von 145) und der BesGr A 10 (47) an. Der Rest ver-
teilt sich auf die BesGr A 12 (24) und A 13/A 13 + AZ (10). Dem allgemeinen Trend folgend, steigt
der Frauenanteil in den héheren Besoldungsgruppen, wenn auch insgesamt noch auf niedrigem
absoluten Niveau.

3.4.2 Dienstliche Funktionen

20 Beamtinnen ist ein bis BesGr A 13/A 13 + AZ bewerteter Dienstposten Ubertragen (2017: 15), 29
Beamtinnen ein bis BesGr A 12 bewerteter Dienstposten (2017: 20). Bei einem Frauenanteil von
rund 23 % in dieser Beschaftigtengruppe sind Frauen auf den Beférderungsdienstposten noch
nicht durchgangig mit vergleichbaren Anteilen vertreten (33 % auf A 11-, 12,5 % auf A 12- und 18
% auf A 13-Dienstposten). Im Vergleich zu 2017 ist jedoch festzustellen, dass sich insbesondere be-
zliglich der A 13- und A 12-Dienstposten der Frauenanteil erh6ht hat. Mit Erflillung der dienstrecht-
lichen Voraussetzungen wird die Zahl der Frauen, die A 13 erreichen, weiterhin zunehmen.

3.4.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung

Der Anteil der teilzeitbeschaftigten Beamtinnen und Beamten liegt bei 12,1 % (2017:9,7 %). In Al-
tersteilzeit (Arbeits- oder Freistellungsphase) befinden sich 6,9 % (3,1 %). Beurlaubt sind 4,6 % (2,5
%).

Teilzeitbeschaftigung und Beurlaubung werden von Frauen (47,6 % der Beamtinnen; 2017: 54,2 %)
nach wie vor deutlich haufiger in Anspruch genommen als von Mannern (7,6 % der Beamten; 2017:
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4,1 %). Altersteilzeit wird demgegeniiber — bedingt durch die Altersstruktur — bis auf zwei Beamtin-
nen fast ausschlief3lich von Mannern genutzt.

Bei Frauen erfolgen Teilzeitbeschaftigung und Beurlaubung in der Mehrzahl der Falle im Zusam-
menhang mit Elternzeit oder aus familienpolitischen Griinden (Art. 89 BayBG). Auch bei Mannern
spielen familienpolitische Griinde fiir Teilzeit und Beurlaubung, namentlich fiir Elternzeit, eine
wichtigere Rolle als andere Griinde (etwa Beurlaubung fiir Entwicklungshilfe).

3.44  Beforderungen

Von den insgesamt 38 Beforderungen im Bezugszeitraum erfolgten elf nach BesGr A 13 und A 13 +
AZ (davon eine Beamtin), sieben nach A 12 (davon keine Beamtin) und 20 nach der BesGr A 11 (da-
von sechs Beamtinnen). Einen Uberblick tiber alle Beférderungen enthilt Tabelle 3 im Anhang II.

3.5 Beschaftigte mit Einstieg ab der dritten Qualifikationsebene im fachlichen
Schwerpunkt nichttechnischer Verwaltungsdienst

Der Anteil der Beamtinnen und Beamten mit Einstieg ab der dritten Qualifikationsebene des fachli-
chen Schwerpunkts nichttechnischer Verwaltungsdienst' nimmt einen Anteil von knapp 11 % ein.
Zum Stichtag 30.06.2022 waren in dieser Gruppe (ohne Beamtinnen und Beamte in Ausbildung =
Regierungsinspektoranwarterinnen/Regierungsinspektoranwarter) 107 Personen beschaftigt. Nach
Geschlecht verteilen sich diese wie folgt:

30.06.2017 30.06.2022
Frauen 32 27,6 % 40 37,4%
Maénner 84 72,4 % 67 62,6 %

Der Frauenanteil dieser Beschaftigtengruppe mit 37,4 % (2017: 27,6 %) hat sich erhoht, effektiv um
acht Personen; dem steht ein Riickgang bei den Mannern um 17 Personen gegeniiber.

3.5.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen

Die Beamtinnen befanden sich zum Stichtag in den BesGr A 9 (7 von 40), A10(6), A 11 (9), A 12 (8)
sowie A 13 (10).

3.5.2 Dienstliche Funktionen

15 Beamtinnen ist ein bis BesGr A 13 bewerteter Dienstposten lbertragen, die damit bei sonst ge-
gebenen Voraussetzungen (Beurteilung etc.) die Chance haben, diese Besoldungsgruppe zu errei-
chen oder sie bereits erreicht haben. Bei einem Frauenanteil von 37,4 % in dieser Beschéftigten-
gruppe sind Frauen nahezu proportional auf den hoher bewerteten Dienstposten reprasentiert
(41,5% auf A 11-,47,1 % auf A 12- und 30,6 % auf A 13-Dienstposten).

3.5.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung

Der Anteil an teilzeitbeschaftigten Beamtinnen und Beamten hat sich im Bezugszeitraum auf 15,0
% verringert (2017: 18,1 %). In Altersteilzeit (Arbeits- oder Freistellungsphase) befinden sich nach
einem leichten Anstieg nun 5,6 % (2,6 %). Die Zahl der Beurlaubungen befindet sich wie im Jahr
2017 weiterhin bei unter 1 %.

! Einige wenige Angehérige sonstiger fachlicher Schwerpunkte (ohne Forstdienst) sind hier aus Vereinfachungsgriinden mit enthalten.
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. d. R. erfolgen Teilzeitbeschaftigung und Beurlaubung im Zusammenhang mit Elternzeit oder aus
familienpolitischen Griinden (Art. 89 BayBG). Teilzeitbeschaftigung spielt bei Mé@nnern nach wie vor
keine grof3e Rolle. Frauen nehmen nach wie vor Teilzeitbeschaftigung und Beurlaubung hdufig in
Anspruch. Auf Grund der in dieser Beschaftigtengruppe im Vergleich zum fachlichen Schwerpunkt
Forstdienst geringeren Beschaftigtenzahl haben die oben genannten Verdnderungen eine nur be-
grenzte Aussagekraft (geringe absolute Anderungen fiihren bereits zu vergleichsweisen hohen re-
lativen Anderungen).

3.54 Beforderungen

Im Bezugszeitraum entfielen drei von zehn Beférderungen auf Frauen. Einen Uberblick enthilt Ta-
belle 3im Anhang II.

3.6 Beschiftigte mit Einstieg ab der zweiten Qualifikationsebene im fachlichen
Schwerpunkt nichttechnischer Verwaltungsdienst

Der Anteil der Beamtinnen und Beamten mit Einstieg ab der zweiten Qualifikationsebene des fach-
lichen Schwerpunkts nichttechnischer Verwaltungsdienst?> nimmt einen Anteil von 3,3 % ein. Zum
Stichtag 30.06.2022 waren (ohne Beamtinnen und Beamte in Ausbildung = Regierungssekretaran-
warterinnen/Regierungssekretaranwarter) 33 Personen beschaftigt. Die Beschaftigten in dieser
Laufbahn verteilen sich nach Geschlecht wie folgt:

30.06.2017 30.06.2022
Frauen 12 28,6 % 11 33,3%
Maénner 30 71,4 % 22 66,7 %

Der Frauenanteil in dieser Beschéftigtengruppe hat seit 2017 um eine Person abgenommen. Mit
einem Frauenanteil von 33,3 % konnte wieder der Wert aus dem Jahr 2013 erreicht werden, was
allerdings in der korrespondierenden Abnahme bei den Mannern begriindet ist.

3.6.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen

Die Beamtinnen befanden sich zum Stichtag in den BesGr A6 (1 von 11),A7 (1), A8(1), A9 (6) und
A9+ AZ(2).

3.6.2 Dienstliche Funktionen

Die Beamtinnen und Beamten mit Einstieg ab der zweiten Qualifikationsebene sind in der Regel
mit Sachbearbeitung an den Amtern fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten und anderen
Forstbehdrden eingesetzt und kénnen hier bei entsprechender Beurteilung die BesGr A 9 errei-
chen. In herausgehobenen Funktionen ist BesGr A 9 + AZ mdoglich.

3.6.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung

Der Anteil teilzeitbeschaftigter Beamtinnen und Beamter hat sich im Bezugszeitraum geringfiigig
vermindert auf 24,2 % (2017: 26,2 %) der Beschaftigten. Altersteilzeit und Beurlaubungen spielen
kaum eine Rolle. Teilzeitbeschaftigung wird von Frauen (54,5 % der Beamtinnen) deutlich haufiger
in Anspruch genommen als von Mannern (9,1 % der Beamten). Die aufgezeigten Verdnderungen

2 Einzelne Angehdrige sonstiger fachlicher Schwerpunkte sind hier aus Vereinfachungsgriinden enthalten.
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haben aufgrund der vergleichsweise geringen Beschaftigtenzahl eine begrenzte Aussagekraft, da
geringe absolute Anderungen bereits zu vergleichsweise hohen relativen Anderungen fiihren.

3.6.4 Beforderungen

Im Bezugszeitraum war eine Beférderung zu verzeichnen.

3.7 Leistungsbeziige

Zu den Leistungsbeziigen gehoéren Leistungspramien und Leistungsstufen. In aller Regel wird von
der Leistungspramie als Einmalzahlung Gebrauch gemacht. Uber die Vergabe entscheiden die Be-
schaftigungsbehorden im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen und der verfiigbaren Haus-
haltsmittel. Die folgende Ubersicht informiert dariiber, wie viele Beamtinnen und Beamte Leis-
tungspramien - ob fiir eine Einzel- oder fiir eine Teamleistung - erhalten haben.

Leistungspramien 2017 und 2022 im Vergleich
Vollbeschiftigte Teilzeitbeschiftigte

Frauen Frauen Mdnner | Manner Frauen Frauen Ménner | Manner

2017 2022 2017 2022 2017 2022 2017 2022
ab Besoldungsgruppe
A14 - 1 16 7 1 3 2 1
A10 9 20 72 84 6 13 11 10
A6 - 2 1 3 - 1 1 -
Summen 9 23 89 924 7 17 14 1
zaoézrs‘;i:ttf;'%abe 75% | 159% | 748% | 648% | 59% | 11,7% | 11.8% | 76%
Summen Voll- und Teilzeit 16 40 103 105
:;Oézzsf:ttvee"%abe 135% | 276% | 865% | 724%

Insgesamt wurden mehr Leistungspramien vergeben. Im Vergleich der Jahre 2017 und 2022 ist de-
ren Anzahl um 26 gestiegen. Frauen wurden doppelt so oft bedacht wie 2017, sodass ihr Anteil an
der Gesamtzahl der Beamtinnen und Beamten (22,7 %) Gbertroffen wurde.

3.8 Beurteilung

Eignung, Befahigung und fachliche Leistung sind die ma3geblichen Kriterien sowohl fiir die
Vergabe von Dienstposten wie auch fiir Beférderungen. Zur Erfassung und zum Vergleich von Eig-
nung, Befahigung und fachlicher Leistung dient die Beurteilung. Sie ist deshalb der wichtigste
Schlissel fir das berufliche Fortkommen. Es werden deshalb in diesem Konzept auch Beurteilungs-
ergebnisse von Mannern und Frauen sowie von Vollzeit- und Teilzeitbeschaftigten verglichen. Um
Riickschlussmoglichkeiten auf Einzelpersonen zu vermeiden, erfolgen Angaben nur, wenn den je-
weiligen Gruppen mehr als sechs Personen angehéren.
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Vollzeitbeschiftigte | Teilzeitbeschiftigte Frauen Méanner
Q4 Mittelwert Mittelwert Mittelwert Mittelwert
A15 13,2 12,9
A14 12,1 12,0 11,5 11,2
A13 10,5 10,6
Q3
A13 12,9 13,1 12,9 13,0
A12 12,4 11,9 11,9 12,4
A1l 11,3 11,2 11,2 11,3
A10 10,4 9,9 10,4 10,3
Q2
A9 117 18 11,6 | 118

Die Beurteilungsrichtlinien und die formale Ausgestaltung des Verfahrens (z. B. Beurteilungskom-
mission) gestalten einen Rahmen, mit dem eine unterschiedliche Behandlung von Mannern und
Frauen sowie von Voll- und Teilzeitbeschaftigten vermieden wird. Fiir alle Beschaftigten soll der
gleiche MaBstab angelegt werden. Aus der Ubersicht wird deutlich, dass dieses Ziel erreicht wird,
weil jeweils nur geringe Unterschiede bestehen. Fiir die Q4 und Q3 BesGr A 13 ist der Stichtag fiir
die periodische Beurteilung der 30.04.2020. Fiir die restlichen Besoldungsgruppen in Q3 und Q2
handelt es sich beim Stichtag der periodischen Beurteilung um den 30.04.2021.

3.9 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer des StMELF - Forstverwaltung -

Dem Staatsministerium obliegen arbeitsrechtliche Entscheidungen, insbesondere Vertragsab-
schliisse und -beendigungen, nur fiir die hier beschaftigten TV-L-Beschaftigten. Arbeitsrechtliche
Entscheidungen hinsichtlich der Beschaftigung von Arbeithnehmerinnen und Arbeitnehmern nach
TV-L und TV-Forst an den nachgeordneten Behorden obliegen diesen Behdrden.

Von den 30 Arbeitnehmerinnen und Arbeithnehmern am Staatsministerium sind 23 Frauen und sie-
ben Manner. Der Frauenanteil liegt somit bei 76,7 % (2008: 72,4 %; 2017: 81,5 %).

3.9.1 Personalgewinnung

Stellenausschreibungen werden geschlechtsneutral bzw. so gestaltet, dass Frauen und Manner
gleichermafen angesprochen werden.

3.9.2  Personaleinsatz (inklusive Eingruppierung)

Im Tarifbereich richtet sich die Eingruppierung nach der vertraglich auszuiibenden bzw. der tiber-
tragenen Tatigkeit. Funktion und Eingruppierung (d. h. einschlieflich Hohergruppierung) bilden
deshalb einen notwendigen Zusammenhang.

Der Bereich des Schreib-, Sekretariats- und Vorzimmerdienstes wird herkdmmlich von Frauen Gber-
nommen. Die Manner sind vorwiegend im IT-Bereich und im Fahr- oder Hausdienst beschaftigt.

3.9.3 Teilzeit, Beurlaubung

Von den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern waren am Stichtag rund 57 % vollbeschaftigt, 40
% teilzeitbeschdftigt und 3 % beurlaubt. Von den Frauen waren rund 43 % teilzeitbeschaftigt und 4
% beurlaubt; von den Mannern arbeiten 29 % in Teilzeit. Aufgrund der niedrigen absoluten Zahlen
sind die Prozentwerte wenig aussagekraftig.
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Im Gegensatz zum Beamtenbereich gibt es im Tarifbereich keine zwingenden Voraussetzungen fiir
Teilzeitarbeit. So kann der Arbeitgeber etwa auch aufgrund der dienstlichen Erfordernisse von
vornherein nur eine Teilzeitkraft einstellen.

Das Tarifrecht enthalt aber wie das Beamtenrecht Regelungen liber familienbezogene Teilzeit und
Beurlaubung (vgl. §§ 11, 28 TV-L). Ferner ist auf die gesetzlichen Regelungen zur Elternzeit (Bund-
eselterngeld- und Elternzeitgesetz, BEEG) sowie zur Teilzeitarbeit (Gesetz Uber Teilzeitarbeit und
befristete Arbeitsvertrage, TzBfG) hinzuweisen.

Antragen von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern auf Teilzeit und Beurlaubung kann in der
Regel entsprochen werden. Die damit verbundenen dienstlichen Probleme (z. B. befristete Ersatz-
einstellungen mit entsprechend begrenztem Bewerberkreis) konnten bisher bewaltigt werden.

3.10 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im nachgeordneten Bereich

Die Ausfiihrungen zu den Tarifbeschéftigten der Forstverwaltung bei den nachgeordneten Behor-
den sind iber den gesetzlichen Rahmen hinaus in das Gleichstellungskonzept aufgenommen.

3.10.1 TV-L-Beschaftigte

Der Personalstand nach TV-L bei den nachgeordneten Forstbehdrden umfasst 488 Personen, da-
von 327 Frauen (67,0 %) und 161 Manner (33,0 %). Einen Uberblick gibt folgende Tabelle:

Vollbeschiftigte Teilzeitbeschiftigte Beurlaubte
Geschlecht
30.06.2017 | 30.06.2022 30.06.2017 30.06.2022 | 30.06.2017 | 30.06.2022
Frauen 67 [479% | 91 | 42,5% | 225 | 904 % 222 85,4% (9| 100% |14 | 100 %
Maéanner 73 |521% | 123 |57,5% | 24 | 96% | 38 | 14,6% | - - - -
Summen 140 | 100% | 214 | 100% | 249 | 100 % 206 100% |9 | 100% |14 | 100 %

Die Zahl der weiblichen Vollbeschaftigten hat deutlich zugenommen (plus 24), sodass der Riick-
gang aus den Jahren 2013 bis 2017 mit einer Abnahme von 27 nahezu kompensiert werden
konnte. Die Zahl der mannlichen Teilzeitbeschaftigten hat um 14 Personen zugenommen.

Die TV-L-Beschaftigten sind Giberwiegend in den Entgeltgruppen bis E 8 eingestuft; hierbei handelt
es sich zum gréBten Teil um Verwaltungsaufgaben, insbesondere an den Amtern fiir Erndhrung,
Landwirtschaft und Forsten. Die Zahl dieser Beschaftigten hat um acht Personen zugenommen.
Der Frauenanteil ist hier mit 88 % am hdchsten. In den héheren Entgeltgruppen gibt es generell
weniger Beschdftigte, hierbei handelt es sich um forstliche Fachkrafte und oft auch um Spezialisten
(z. B.IT, wissenschaftliche Bereiche auB3erhalb Forstwissenschaft), die vor allem an der LWF oder
dem AWG tatig sind. In den héheren Entgeltgruppen iberwiegt zwar der Anteil der Manner. Der
Frauenanteil konnte jedoch in den Jahren 2017 bis 2022 gesteigert werden und ist hier so hoch,
dass flr den TV-L-Bereich insoweit die Voraussetzungen des Art. 8 Abs. 1 BayGIG (Bereiche, in de-
nen Frauen in erheblich geringerer Zahl beschaftigt sind als Manner) nicht mehr generell gegeben
sind. Folgende Tabelle gibt einen Uberblick:

Ge- BisES8 E9bisE 12 E 13 und hoher

schlecht 30.06.2017 30.06.2022 30.06.2017 30.06.2022 30.06.2017 30.06.2022
Frauen 261 922% | 256 | 88,0% 23 359 % 42 34,1% 17 333% 29 39,2%
Maénner 22 78% 35 12,0% 41 64,1 % 81 65,9 % 34 66,7 % 45 60,8 %
Summen 283 100% | 291 100 % 64 100 % 123 | 100% 51 100 % 74 100 %

Die zwolf Hohergruppierungen im Bezugszeitraum betrafen neun Frauen und drei Mdnner.
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26 Beschaftigte wurden neu eingestellt, davon 22 Frauen (84,6 %) und vier Manner (15,4 %). Zehn
Einstellungen in den Entgeltgruppen 9 bis 12 betrafen sechs Frauen und vier Manner. In den Ent-
geltgruppen bis E8 wurden im Bezugszeitraum 16 Frauen neu eingestellt.

3.10.2 TV-Forst-Beschiftigte

Der Personalstand nach TV-Forst®> umfasst 91 Personen, davon acht Frauen und 83 Manner:

Vollbeschiftigte Teilzeitbeschiftigte Beurlaubte
Geschlecht
30.06.2017 | 30.06.2022 | 30.06.2017 | 30.06.2022 | 30.06.2017 | 30.06.2022
Frauen = = 2 | 33% |7 25 % 6 |20,7% | 1 50 % - -
Manner 68 | 100% |59 |96,7% | 21 75% (23(793% | 1 50 % 1| 100 %
Summen 68 | 100% |61| 100% | 28| 100% (29| 100% | 2 | 100% | 1 | 100 %

Der Anteil der Frauen in dieser Beschaftigtengruppe, der Giberwiegend Forstwirte und Forstwirt-
schaftsmeister angehoren, ist gering und erstreckt sich fast ausschlie3lich auf die Entgeltgruppen 2
und 2U.

Je zwei méannliche und weibliche Beschaftigte wurden neu eingestellt.

3.11 Leistungsbeziige fiir Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer

Seit 2017 kdnnen im Rahmen einer auBertariflichen MalBnahme Leistungspramien an TV-L-Beschaf-
tigte gewahrt werden. Uber die Vergabe entscheiden die Beschiftigungsbehérden im Rahmen der
geltenden Regelungen und der verfiigbaren Haushaltsmittel. Die folgende Ubersicht informiert
dariliber, wie viele TV-L-Beschéftigte Leistungspramien - ob fiir eine Einzel- oder fiir eine Teamleis-
tung - erhalten haben.

Leistungspramien 2017 und 2022 im Vergleich
Vollbeschiftigte Teilzeitbeschiftigte

Frauen Frauen Ménner | Manner Frauen Frauen Mdnner | Manner

2017 2022 2017 2022 2017 2022 2017 2022
Entgeltgruppe
abE 14 = 1 1 - = = - -
abE 10 2 4 - 10 2 4 - -
bis E9 20 2 7 2 43 1 1 -
Summen 22 7 8 12 45 5 1 0
:;°é22;:tt\fgéabe 290% | 292% | 105% | 500% | 592% | 208% | 13% 0%
Summen Voll- und Teilzeit 67 12 9 12
:r:oé:;i:ttf;';abe 882% | 500% | 11,8% | 500%

Insgesamt wurden deutlich weniger Leistungspramien an TV-L-Beschaftigte vergeben. Die Anzahl
der vergebenen Leistungspramien reduzierte sich um 52 auf 24.

3.12  Fortbildung

Nachfolgende Ausfiihrungen beschranken sich auf die Fortbildungskonzeption sowie auf die Er-
stellung und Durchfiihrung der jahrlichen Fortbildungsprogramme der Bayerischen

3 Nicht ibergeleitete MTW-Arbeitskréfte sind mitenthalten.
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Forstverwaltung. Fiir die individuelle Fortbildungsplanung der Beschaftigten sind die nachgeord-
neten Behorden in ihrem Bereich jeweils selbst zustandig.

Unter Berlicksichtigung des Art. 9 BayGIG ist festzuhalten, dass in der Bayerischen Forstverwaltung
seit jeher mannliche und weibliche Bewerber bei der Vergabe von Seminarplatzen gleich behan-
delt werden (vgl. Art. 9 Abs. 1 Satz 1 BayGIG). Alle Lehrgange werden Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern unabhangig vom Geschlecht oder den Beschiftigungsanteilen (Voll- oder Teilzeit) ange-
boten und zugeteilt. Da im Fortbildungsangebot keine Unterschiede zwischen méannlichen und
weiblichen Bewerbern gemacht werden, werden Frauen nicht besonders zur Teilnahme an Fortbil-
dungsveranstaltungen eingeladen (vgl. Art. 9 Abs. 1 Satz 2 BayGIG).

Nach Art. 9 Abs. 2 BayGIG ist auch Beschaftigten mit Familienpflichten und Teilzeitbeschéftigten
die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen in geeigneter Weise zu ermdglichen. Um diesem
Gesetzesauftrag zu entsprechen werden Fortbildungsveranstaltungen soweit moglich und zweck-
maRBig in ortlicher Nahe zu oder an den Dienststellen der Beschaftigten angeboten (z. B. Office-
Schulungen). Bei den ibrigen Seminaren werden Seminarstandorte moéglichst (iber Bayern verteilt
angeboten, um die zeitliche Belastung durch Reisezeiten fiir alle Beschaftigten, aber insbesondere
fur Beschaftigte mit Familienpflichten und fir Teilzeitbeschéftigte, moglichst gering zu halten.

Mit BayLern, der gemeinsamen, Internet basierten E-Learning-Plattform der bayerischen Behérden
(www.baylern.de), steht ein weiteres Instrument zur Verfligung. Beschaftigten mit Familienpflich-

ten und Teilzeitbeschaftigten kann so die Teilnahme an attraktiven Fortbildungsmdglichkeiten an
ihrer Dienststelle oder von zu Hause aus ermdglicht werden.

Im Zeitraum 2018 bis 2022 wurden zwei Beamte zum Lehrgang fiir Verwaltungsfiihrung der Bayeri-
schen Staatskanzlei entsandt.

An der ressortiibergreifenden Fortbildung fiir Fiihrungskrafte der Bayerischen Akademie fiir Ver-
waltungsmanagement (Fiihrungskolleg I + 1l) nahmen 14 Manner und eine Frau mit dem Einstieg
in der vierten Qualifikationsebene teil.

Das Personalentwicklungsprogramm der Bayerischen Forstverwaltung besteht sowohl aus Semina-
ren fir Beamtinnen und Beamte mit Einstieg in der vierten Qualifikationsebene als auch fiir Beam-
tinnen und Beamte mit Einstieg in der dritten Qualifikationsebene.

Im Rahmen der ressortlibergreifenden Qualifizierungsoffensive Il fir Beamtinnen und Beamte mit
Einstieg in der dritten Qualifikationsebene werden an der Hochschule fiir den 6ffentlichen Dienst
in Bayern ebenfalls gleichstellungsbezogene Fortbildungen (z. B. Rede und Vortrag fiir Frauen, Ge-
sprachsflihrung flr Frauen, Fihrungskraftetraining fiir Frauen) angeboten.

Geman Art. 9 Abs. 4 BayGIG bietet die Bayerische Forstverwaltung das Seminar ,Beruf und Familie”
mit konstant hoher Resonanz seit 1998 an.

Mit der Dienstrechtsreform 2011 wurde das Verfahren des Aufstiegs durch die modulare Quialifizie-
rung abgeldst. Im Zeitraum von 2018 bis 2022 haben 23 Personen, darunter sieben Frauen, eine
solche Qualifizierung erfolgreich durchlaufen.

In Dienstbesprechungen mit Behorden- und Bereichsleitungen wird auch auf gleichstellungsrele-
vante Themen hingewiesen und auf eine geschlechtersensible Sichtweise aufmerksam gemacht.

Als Seminarleiter/innen werden die fiir den jeweiligen Lehrgang geeignetsten Beschéftigte bzw.
Beamten und Beamtinnen ohne Ansehen ihres Geschlechts ausgewahlt (vgl. Art. 21i. V. m. Art. 9
Abs. 5 BayGIG).

Gemal Art. 12 Abs. 1 BayGIG sind beurlaubte Beschéftigte iber das Angebot an Fort- und Weiter-
bildungsveranstaltungen entsprechend zu informieren. Alle beurlaubten Beschaftigten bekommen
von der personalverwaltenden Stelle das Fortbildungsprogramm in digitaler Form auf deren pri-
vate E-Mailadresse zugesandst. Die jeweils zustandige personalverwaltende Stelle kann die PDF-Ver-
sion im Mitarbeiterportal (MAP) abrufen und weiterleiten. Kolleginnen und Kollegen, die trotz einer
Beurlaubung tiber einen Behérdennetzzugang verfligen, nehmen die Anmeldung fiir Fortbil-
dungsveranstaltungen in Semiro eigenstandig vor. Flr beurlaubte Beschaftigte, die tiber keinen
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Behordennetzzugang verfligen und deshalb nicht auf das Fortbildungsprogramm Semiro zugrei-
fen kdnnen, ibernimmt die jeweils zustandige personalverwaltende Stelle die Anmeldung zu den
gewiinschten Fortbildungen. Damit wird sichergestellt, dass aus familidren Griinden beurlaubte

Beschéftigte die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen in geeigneter Weise ermdglicht wird.

3.13 Zusammenfassende Bewertung

Der Frauenanteil ist in den letzten Jahren in den Beschaftigtengruppen gestiegen. Teilweise sind
starkere Zunahmen im Frauenanteil zu beobachten. Dies ist einerseits auf das altersbedingte Aus-
scheiden alterer mannlicher Kollegen und andererseits auf Neueinstellungen von Frauen zurlickzu-
fuhren. Die Einstellung erfolgt nach dem Leistungsprinzip in der Reihenfolge der bei der Qualifika-
tionsprifung des Einstellungsjahres erzielten Priifungsleistung. Frauen und Madnner haben deshalb
gleiche Chancen auf Ubernahme in ein Beamtenverhiltnis auf Probe.

Der Anteil teilzeitbeschaftigter Beamtinnen und Beamter nimmt weiter zu. Die Zahl der beurlaub-
ten Beamtinnen und Beamten bewegt sich auf niedrigem Niveau mit geringen Veranderungen.
Teilzeitbeschaftigung, die in unterschiedlichsten Modellen ausgestaltet werden kann, ist schon aus
finanziellen Griinden zumeist attraktiver als eine Beurlaubung. Dem Rechtsanspruch auf die fami-
lienpolitische Teilzeit nach Art. 89 BayBG kénnen nur zwingende dienstliche Belange entgegenge-
halten werden. Solche Belange miissten schwerwiegend sein, etwa wenn die Funktionsfahigkeit
der Verwaltung nicht aufrechterhalten werden kdnnte. Antrage auf Teilzeitbeschaftigungen aus
familienpolitischen Griinden konnten bisher stets bewilligt werden, wobei jedoch Umfang und Mo-
dalitaten der Teilzeitarbeit durchaus Gegenstand von Erérterungen und Kompromissen sein kdn-
nen. In den Féllen der allgemeinen - nicht familienbezogenen - Antragsteilzeit (Art. 88 BayBG) duir-
fen dienstliche Belange nicht entgegenstehen (die nicht notwendig zwingend sein missen). Die
dienstlichen Belange haben hier ein groBeres Gewicht. Auch hier lassen sich zumeist Lésungen fin-
den. Gemal Art. 11 Abs. 1 Satz 3 BayGIG ist darauf hinzuwirken, dass sich aus der Genehmigung
von Teilzeitbeschéftigung fiir die Teilzeitbeschaftigten und die librigen Beschéftigten keine Mehr-
belastungen ergeben. Hier sind die Dienstvorgesetzten immer wieder gefordert, Teilzeitantrage je
nach Beweggrund kritisch zu priifen sowie bei der Losung des Problems der entstehenden Mehr-
belastung des gesamten Teams mitzuwirken.

Das Beforderungssystem legt fuir Frauen und Manner gleichermafen bestimmte Voraussetzungen
fest. Beforderungen hangen maligeblich von der periodischen Beurteilung und der Verfiigbarkeit
einer entsprechenden Planstelle ab. Beférderungen in der dritten Qualifikationsebene ab BesGr A
12 und in der vierten Qualifikationsebene ab BesGr A 15 sind zudem funktionsbezogen (Dienstpos-
tenbewertung).

Insgesamt resultieren Neueinstellungen, Verwendungen auf hoherwertigen Dienstposten und Be-
forderungen geschlechtsunabhdngig auch weiterhin aus der Altersstruktur der Beschaftigten,
eventuellen Kiirzungen des Stellenplans und den Bestimmungen des 6ffentlichen Dienstrechts.
Viele Komponenten der kiinftigen Personalentwicklung sind damit bereits vorgezeichnet. Im Rah-
men der gegebenen Mdglichkeiten wird weiter versucht, die Ziele des BayGIG durch praxisnahe
und praktikable MaBnahmen umzusetzen. Im Arbeitnehmerbereich sind diese Ziele bereits zu ei-
nem grof3en Teil erreicht.

4 MafBnahmen im Geschaftsbereich
4.1 Erhohung des Frauenanteils

4.1.1 Allgemeine Steigerung der Frauenquote

Eine Steigerung der Frauenanteile in den einzelnen Beschaftigungsgruppen der Beamtinnen und
Beamten ist - abgesehen von Verdanderungen durch eine héhere Fluktuationsrate bei den
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mannlichen Beschaftigten — nur iber Neueinstellungen zu erreichen. In den verwaltungsexternen
Stellenausschreibungen ist deshalb weiterhin darauf hinzuweisen, dass an der Bewerbung von
Frauen (auBerhalb des Bereichs Hauswirtschaft) ein besonderes Interesse besteht. Dies gilt insbe-
sondere auch fir die jeweiligen Bekanntmachungen (iber die Einstellung in die Vorbereitungs-
dienste. Bei der Bewerberauswahl ist entsprechend Art. 2 Abs. 1 BayGIG das Leistungsprinzip

(Art. 33 Abs. 2 Grundgesetz) zu beachten. Bei der Einstellung in das Beamtenverhaltnis auf Probe
sind damit die Noten in der Qualifikationspriifung maf3geblich. Die Personalverantwortlichen ha-
ben daneben bei den Einstellungsentscheidungen die allgemeinen Zielvorgaben des BayGIG nach
einer angemessenen Erhéhung der Frauenanteile in Beschaftigungsfeldern, in denen Frauen deut-
lich unterreprasentiert sind, zu berlicksichtigen und zu priifen, ob bei sachgerechter Abwagung
des Leistungsprinzips mit den Vorgaben des BayGIG eine Entscheidung zugunsten einer Bewerbe-
rin getroffen werden kann. Im Rahmen der Vorstellungsgesprache und der strukturierten Aus-
wahlinterviews sind Uber die reine Fachkompetenz hinausgehende, soziale Kompetenzen zu be-
riicksichtigen.

4.1.2 Erhohung des Frauenanteils in Fithrungspositionen

Die bei der Vergabe von Fiihrungspositionen zu treffenden Personalentscheidungen haben sich
von den Zielen leiten zu lassen, einerseits Flihrungspositionen personell méglichst optimal zu be-
setzen, andererseits aber auch den dargestellten zahlenmafigen Anteil von Frauen in Flihrungspo-
sitionen unter Beachtung des Leistungs- und Wettbewerbsgrundsatzes zu erhohen. Aufgrund der
verfassungsrechtlich verankerten Dienstpostenvergabe im Wege der Bestenauslese kommt der
dienstlichen Beurteilung und dem darin enthaltenen Eignungsvermerk vorentscheidende Wirkung
zu. Im Rahmen der Personalentwicklung sind die Behordenleitungen und die Personalverantwortli-
chen gehalten, geeignete Frauen gezielt auf eine Ubernahme von Fiihrungsverantwortung anzu-
sprechen und auf die Teilnahme an entsprechenden QualifizierungsmalBnahmen hinzuweisen. Da-
bei ist insbesondere darauf zu achten, dass Frauen bei Fiihrungslehrgangen im angemessenen
Umfang (mindestens entsprechend ihrem Anteil an der hierfiir in Frage kommenden Beschaftig-
tengruppe) berlicksichtigt werden. Eine zum Zeitpunkt der Auswahlentscheidung ggf. bestehende
Teilzeitbeschaftigung darf sich nicht nachteilig bei der Einberufung zu Fiihrungslehrgangen aus-
wirken. Dabei ist auch anzustreben, geeignete Frauen friihzeitig in entsprechende Stellvertretungs-
funktionen zu berufen, um sie auf kiinftige Flihrungsaufgaben vorzubereiten.

Bei der Auswahl von kiinftigen Flihrungskraften werden die Sozialkompetenz, die Gesprachskom-
petenz sowie die Methodenkompetenz starker gewichtet als die Fachkompetenz. Dies ertffnet fiir
die Bewerberinnen und Bewerber die Chance, neben ihrer Fachkompetenz verstarkt auch eine z. B.
durch Familienarbeit oder aus der Ubernahme ehrenamtlicher Funktionen erworbene besondere
Sozialkompetenz zur Geltung zu bringen. In einer konkreten Bewerbersituation um hdherwertige
Dienstposten soll Frauen bei gleicher Leistung, Eignung und Befahigung der Vorzug gegeben wer-
den, wenn der Anteil von Frauen in Vorgesetzten- und Fiihrungspositionen gemessen an der Ge-
samtzahl der Beamtinnen in der jeweiligen Laufbahn/Fachrichtung im Verhaltnis zu den vergleich-
baren Beamten erheblich geringer ist.

Zu einer Steigerung der Frauenanteils in Fiihrungspositionen kann auch die Flihrung in Teilzeit bei-
tragen, zumal mehr Frauen teilzeitbeschaftigt sind als Manner. Hierzu wird auf den Praxisleitfaden
,Fihren in Teilzeit und im Tandem im Offentlichen Dienst in Bayern” des StMAS verwiesen.

Aufgrund eines Beschlusses der Bayerischen Staatsregierung zur Erhéhung des Anteils von Frauen
in Fiihrungsfunktionen haben die einzelnen Ministerien fiir ihren Geschaftsbereich freiwillige Ziel-
vorgaben erlassen. Vorrangig flir die einzelne Auswahlentscheidung bei der Besetzung von Fiih-
rungsfunktionen bleibt das verfassungsrechtlich garantierte Leistungsprinzip. Das Staatsministe-
rium flr Erndhrung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus legt seiner Zielvorgabe zugrunde, dass
sich bei vergleichbarem beruflichem Werdegang die Leistung, Eignung und Befahigung von
Frauen und Mannern im Wesentlichen nicht unterscheiden. Der Grundsatz der
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Chancengerechtigkeit ist dann verwirklicht, wenn bei Besetzungsentscheidungen im statistischen
Mittel die Verteilung zwischen Frauen und Mannern derjenigen im Rekrutierungspool entspricht.
Das Staatsministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus setzt sich daher zum
Ziel, dass bei den neu zu besetzenden Dienstposten die Verteilung zwischen Frauen und Mannern
im Durchschnitt dem Geschlechterverhaltnis im Rekrutierungspool entspricht.

4.2 MaB3nahmen zur Sicherung der Chancengleichheit und der Vereinbarkeit von
Familie und Beruf

4.2.1 Allgemeines

Mafinahmen zur Sicherung der Chancengleichheit hinsichtlich der Arbeitsbedingungen und des
beruflichen Fortkommens fiir Frauen und in Bezug auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sind
weiterhin auf folgende Bereiche ausgerichtet:

Stellenausschreibung, Stellenbesetzung und wohnortnahe Verwendung,

Fortbildung, Beurteilung und Beférderung,

Beurlaubung, Teilzeit und flexible Arbeitszeitgestaltung,
flexibles Arbeiten (DVFlexArb).

4.2.2  Stellenausschreibung, Stellenbesetzung und wohnortnahe Verwendung
4.2.2.1 Stellenausschreibung

Gemal3 Art. 12 Abs. 1 BayBG sind die Bewerberinnen und Bewerber durch Stellenausschreibung zu
ermitteln, wenn dies im besonderen dienstlichen Interesse liegt. Grundsatzlich nicht ausgeschrie-
ben werden die Leitung von Landesanstalten, der Fiihrungsakademie sowie Fiihrungsfunktionen
im Staatsministerium. Im Ubrigen werden zu besetzende Stellen i. d. R. verwaltungsintern bekannt
gemacht.

4.2.2.2 Stellenbesetzung

Das Verfahren zur Besetzung freier Stellen richtet sich nach den Bedurfnissen der jeweiligen Ver-
waltungszweige, wobei das Staatsministerium nach Mal3gabe der dienstlichen Prioritaten festlegt,
bei welchen Behdrden und flir welche Positionen ein Personalersatz vorgenommen werden kann.
Im Einzelnen ist derzeit zum Stellenbesetzungsverfahren Folgendes festzuhalten:

— Staatsministerium
Die Besetzung von Fiihrungspositionen erfolgt in der Regel durch gezielte Personalauswahl aus
dem Kreis der Beschaftigten (inkl. der nachgeordneten Behérden) und durch entsprechende
Personalgesprache. Dabei werden Frauen in gleichem Male in die Auswahliiberlegungen ein-
bezogen wie Manner. Stellen flir Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter werden i. d. R. ausgeschrie-
ben.

- Landwirtschaftsverwaltung
Besetzbare Beamtenstellen, die nicht verwaltungsintern oder 6ffentlich ausgeschrieben wer-
den, werden regelmafig nach Abschluss der jeweiligen Anstellungspriifung nachbesetzt. So-
weit fur die ermittelten, zur Besetzung vorgesehenen Stellen in der im Staatsministerium ge-
fihrten Vormerkliste fiir personliche Versetzungswiinsche (in der Regel mit dem Ziel der woh-
nortnahen Verwendung) geeignete Versetzungsantrage enthalten sind, werden diese vorrangig
beriicksichtigt. Liegen fiir eine Stelle mehrere Vormerkungen vor, so wird eine Auswahlent-
scheidung getroffen, bei der neben der persénlichen und fachlichen Qualifikation die persén-
lich-familidren Verhaltnisse (z. B. Familienzusammenfiihrung, Dienstortnahe) und die Zeitdauer
der Vormerkung entscheidungserheblich sind. Die verbleibenden freien Stellen und die durch
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die Versetzung vorgemerkter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter freigewordenen und aus dienst-
lichen Griinden wieder nachzubesetzenden Stellen werden - soweit keine weiteren Vormerkun-
gen vorliegen - durch Neueinstellungen aus dem jeweiligen Priifungsjahrgang nachbesetzt. Bei
der dann zu treffenden Auswahlentscheidung sind das Ergebnis der Staatspriifung und die per-
sonlich-familidren Verhaltnisse entscheidungserheblich.

- Verwaltung fiir Landliche Entwicklung
In der Verwaltung fiir Landliche Entwicklung mit insgesamt sieben nachgeordneten Behdrden
sind personliche Versetzungswiinsche bisher eher selten geduBert worden. Uber die Besetzung
freier Beamtenstellen entscheidet das Staatsministerium nach Ma3gabe des dienstlichen Be-
darfs. Die Besetzung erfolgt in der Regel durch Neueinstellung aus dem jeweiligen Priifungs-
jahrgang. Dabei werden personliche Ortswiinsche bereits dadurch weitgehend berlicksichtigt,
dass die Nachwuchskrafte schon wahrend der Ausbildung demjenigen Amt fiir Landliche Ent-
wicklung zugewiesen werden, bei dem sie spater ihren Dienst leisten wollen. Die Auswahlent-
scheidung vor Beginn der Ausbildung erfolgt nach den Abschlusszeugnissen sowie nach dem
Ergebnis eines durchzuflihrenden strukturierten Einstellungsgespraches, um neben der fachli-
chen Qualifikation auch die personliche Eignung (z. B. vorhandene Sozialkompetenz) in die Ent-
scheidung einflieBen zu lassen. Fiir die Ubernahme in das Beamtenverhiltnis auf Probe ist die
Prifungsnote ausschlaggebend.

- Forstverwaltung
In der Forstverwaltung sind personliche Versetzungswiinsche — au8erhalb von Bewerbungen
um ausgeschriebene Dienstposten — bisher duBerst selten vorgebracht worden. Uber die Beset-
zung freier Beamtenstellen entscheidet das Staatsministerium nach Mal3gabe des dienstlichen
Bedarfs. Die Dienstposten werden in der Regel ausgeschrieben. Nach Ausschreibung noch freie
Dienstposten werden moglichst durch Neueinstellung aus dem jeweiligen Priifungsjahrgang
besetzt. Die dann zu treffende Auswahlentscheidung erfolgt zuvorderst aus dienstlichen Griin-
den; personliche Wiinsche zur Einteilung werden nach Moglichkeit berlicksichtigt. Bei Bedarf
werden erganzend externe Ausschreibungen durchgefihrt.

- Besetzung von Arbeitnehmerstellen
Die Besetzung freier Arbeitnehmerstellen erfolgt in den vorgenannten Bereichen nach Mal3-
gabe der personlichen Eignung fiir den wahrzunehmenden Aufgabenbereich.

4.2.2.3 Gleichstellungsrelevante MaBnahmen im Rahmen von Stellenausschreibungen und
Stellenbesetzungen

Stellenausschreibungen werden grundsatzlich geschlechtsneutral abgefasst und enthalten den
Hinweis, dass die Entscheidung Uber die Stellenvergabe auf Antrag unter Beteiligung der Gleich-
stellungsbeauftragten erfolgt. Ausschreibungen fiir Stellen in Verwaltungsbereichen, in denen
Frauen in erheblich geringerer Zahl beschaftigt sind als Manner, erhalten den Zusatz, dass die Ver-
waltung an der Bewerbung von geeigneten Frauen besonders interessiert ist. Die Gleichstellungs-
beauftragte erhdlt eine Kopie der Stellenausschreibung.

Die zur Besetzung anstehenden Stellen, die nicht ausgeschrieben werden und Verwaltungsberei-
che betreffen, in denen Frauen in erheblich geringerer Zahl beschéftig sind als Manner, werden der
Gleichstellungsbeauftragten rechtzeitig benannt.

Soweit Bewerbungen den Antrag auf Beteiligung der Gleichstellungsbeauftragten enthalten, wird
diese vor der Entscheidung angehort und ggf. zum Vorstellungsgesprach beigezogen. Ist die Ent-
scheidung Uber die Stellenbesetzung im Sinne der personalvertretungsrechtlichen Vorschriften be-
teiligungspflichtig, ist der Personalvertretung auch die AuBerung der Gleichstellungsbeauftragten
mitzuteilen.

Unabhangig von einer Beteiligung nach Art. 18 Abs. 3 Satz 2 BayGIG gebietet es die allgemeine In-
formations- und Kooperationspflicht (Art. 16 Abs. 2, Art. 18 Abs. 2 BayGIG), z. B. bei exponierten
FUhrungspositionen, in denen Frauen in erheblich geringerer Zahl beschéftigt sind als Mdnner, die
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Gleichstellungsbeauftragten schon im Vorfeld tber die aussichtsreichsten Bewerberinnen und Be-
werber, die dem Anforderungsprofil einer Stelle entsprechen - ggf. anonymisiert — zu informieren.
Ergeben sich Anhaltspunkte, dass die Ziele des BayGIG nicht beachtet werden, hat die Gleichstel-
lungsbeauftragte die Mdglichkeit, ihre Beteiligung bei der anstehenden Einzelentscheidung nach
Art. 18 Abs. 3 Satz 2 BayGIG einzufordern.

Bei den allgemeinen Einstellungsterminen fiir die Ubernahme in die Vorbereitungsdienste zur Be-
darfsausbildung ist die Gleichstellungsbeauftragte nach Ablauf der jeweiligen Bewerbungsfrist
Uber die Anteile der Bewerberinnen und Bewerber zu unterrichten. Sie erhalt zudem eine Kopie
des entsprechenden Schreibens an die Personalvertretung lber die vorgesehenen Einstellungen
zur Stellungnahme.

In den Gbrigen Fallen entscheidet die Dienststelle unter Abwagung des Schutzes der Individu-
alsphare der Bewerberinnen und Bewerber und der sich aus der Bewerbungssituation ergebenden
gleichstellungsrelevanten Belange, in welchem Umfang die Gleichstellungsbeauftragte einzuschal-
ten ist. Bei der Vergabe von Funktionsstellen ist unter Wahrung des dienstrechtlichen Leistungs-
prinzips auch das Ziel zu verfolgen, den Anteil von Frauen in Flihrungspositionen zu erhéhen. Dies
gilt auch fiir die Besetzung der Dienstposten fiir Behordenleitungen.

4.3 Fortbildung, Beurteilung und Beforderung
4.3.1 Fortbildung

Frauen sind — im Rahmen der vorliegenden Seminaranmeldungen - bei der Auswahl der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer an Fortbildungsveranstaltungen im Regelfall mindestens entsprechend
ihrem Anteil an der jeweiligen Zielgruppe zu berticksichtigen.

Beurlaubte Beschiftigte, die eine Wiederaufnahme des Dienstes innerhalb der nachsten sechs Mo-
nate anstreben, konnen auch wahrend der Zeit der Beurlaubung gleichberechtigt mit den tbrigen
Verwaltungsangehdrigen an einschldgigen Fortbildungsveranstaltungen teilnehmen. Im Ubrigen
sollen beurlaubte Fachkrafte an einschlagigen Fachlehrgangen auf freiwilliger Basis teilnehmen,
wenn die Lehrgangskapazitat dies zuldsst. Bei entsprechendem Bedarf sind Seminare fiir beur-
laubte Beschiftigte zur fachlichen Fortbildung anzubieten. Dienstunfallschutz und die Ubernahme
von Fortbildungskosten kénnen dabei allerdings nicht zugesagt werden.

Teilzeitkrafte dirfen im Hinblick auf die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen gegeniiber
Vollzeitkraften nicht schlechter gestellt werden. Die Behdrdenleitungen und die von diesen beauf-
tragten Bediensteten sind gehalten, dem berechtigten Verlangen der Gleichstellungsbeauftragten
oder der Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner auf gleichstellungsrelevante Fortbildungs-
malinahmen (Art. 16 Abs. 6 Satz 2 BayGIG) unter sachgerechter Abwagung mit den dienstlichen
Belangen Rechnung zu tragen.

Soweit Aufzeichnungen lber FortbildungsmalBnahmen fiir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Staatsministeriums in den Bereichen Fremdsprachenfortbildung, Seminare fiir Fiihrungskrafte an
der Bayer. Akademie fiir Verwaltungs-Management, Lehrgange der Bayer. Verwaltungsschule und
Uber die Zulassung zu Fiihrungslehrgangen gefiihrt werden, erhilt die Gleichstellungsbeauftragte
auf Wunsch Zahlenangaben (iber die Anmeldung und Teilnahme an Einzellehrgdangen aufge-
schlisselt nach Frauen und Mannern. Sie wird tGber Entscheidungen tiber eine Zulassung zu Fuh-
rungslehrgangen durch Kopie informiert.

Die FiiAk wird den Besuch der nach dem Jahresfortbildungsprogramm durchgefiihrten Fortbil-
dungsveranstaltungen nach folgenden Kriterien auswerten:

— Anteil der Frauen und Manner an der jeweiligen Zielgruppe,
- Anmeldung fir den jeweiligen Lehrgang, aufgegliedert nach Frauen und Mannern,

- Teilnehmerzahl am jeweiligen Lehrgang, aufgegliedert nach Frauen und Mannern.
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Die Auswertungen der FliAk sind einmal jahrlich im Mitarbeiterportal jeweils flir das abgelaufene
Jahr zu veréffentlichen.

Die FUlAk und die Forstschule stellen ggf. in Zusammenarbeit mit den dem Staatsministerium un-
mittelbar nachgeordneten Behdrden sicher, dass

- FortbildungsmalBnahmen fiir Behordenleitungen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Perso-
nalverwaltung, Gleichstellungsbeauftragte und Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner
zum Thema Gleichstellung sowie

- sonstige Fortbildungsveranstaltungen mit frauenspezifischen Themen (z. B. Situation der Frau
am Arbeitsplatz, Familie und Beruf, Wiedereinstieg und Familienphase)

angeboten werden.

Sie kann dabei auch fiir bestimmte Themenbereiche externe Einrichtungen (z. B. Landvolkshoch-
schulen) einschalten.

Die bisher erfiillte Forderung des BayGIG, wonach Frauen fiir Fortbildungsveranstaltungen ver-
starkt als Referentinnen und Leiterinnen gewonnen werden sollen (Art. 9 Abs. 5 BayGIG), ist weiter-
hin zu beachten.

Die erfolgreiche Fortbildungsreihe ,Beruf und Familie” wird fortgesetzt.

4.3.2 MaBnahmen bei der Beurteilung

Eine Teilzeitbeschaftigung darf in der dienstlichen Beurteilung nicht negativ gewlirdigt werden.
Mal3stab fiir eine leistungsgerechte Beurteilung von Teilzeitkraften ist das Arbeitsmal3, das bei der
jeweils vereinbarten reduzierten Arbeitszeit erreicht werden kann. Soweit die durch die Betreuung
einer Familie oder durch soziales oder ehrenamtliches Engagement erworbenen besonderen sozia-
len Kompetenzen oder besonderen Fahigkeiten sich positiv auf die dienstlichen Leistungen ausge-
wirkt haben, ist dies bei der Bewertung von Einzelmerkmalen der dienstlichen Beurteilung (z. B.
Fiihrungsverhalten, Teamverhalten, Organisationsfahigkeit) entsprechend zu beriicksichtigen.

Liegt keine verwendbare dienstliche Beurteilung vor, soll bei Elternzeit und familienpolitischer Be-
urlaubung ausgehend von der letzten periodischen Beurteilung eines Beamten oder einer Beamtin
unter Beriicksichtigung des seinerzeit angelegten MaB3stabs und der durchschnittlichen Entwick-
lung vergleichbarer Beamter und Beamtinnen diese fiktiv fortgeschrieben werden (Art. 17a Abs. 1
LIbG).

Die Ergebnisse der periodischen Beurteilung werden nach Durchschnittswerten fiir Mdanner und
Frauen und nach den Durchschnittswerten fiir Vollzeitbeschaftigte und Teilzeitbeschaftigte ausge-
wertet und der Gleichstellungsbeauftragten mitgeteilt (vgl. auch den Beschluss des Bayerischen
Landtags vom 07.05.2014 Drs. 17/1843, mit dem die Staatsregierung aufgefordert wurde, darauf
hinzuwirken, dass die Beurteilung von Teilzeitbeschéftigten des 6ffentlichen Dienstes in Bayern ei-
nem strengen Monitoring unterzogen wird).

4.3.3 Beforderungen wahrend der Beurlaubung

Soweit wahrend der Beurlaubung zusatzlich anrechenbare Dienstzeiten anfallen (z. B. Art. 15 Abs. 4
Nr. 5 LIbG) und damit die dienstrechtlichen Voraussetzungen fiir eine Beférderung erfiillt werden,
soll die nicht funktionsgebundene Beforderungsentscheidung auch wahrend des Laufs der Beur-
laubung getroffen werden.
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4.4 Beurlaubung, Teilzeit und flexible Arbeitszeitgestaltung
4.4.1 Teilzeitfahige Dienstposten

Es werden grundsatzlich alle Dienstposten als teilzeitfahig angesehen. Die Dienstposten sollen im
Falle einer Ausschreibung als teilzeitfahig ausgeschrieben werden, sofern nicht im Einzelfall aus be-
sonderen dienstlichen Griinden die Notwendigkeit der Vollzeitbeschaftigung des Dienstpostenin-
habers bzw. der Dienstposteninhaberin besteht. Vor der Ausschreibung eines solchen Dienstpos-
tens fir eine ausschlieBliche Vollzeitbeschaftigung ist der Gleichstellungsbeauftragten Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben.

Die zu besetzende Stelle soll an Teilzeitkrdfte vergeben werden, wenn sichergestellt ist, dass
- die Stelle im notwendigen Besetzungsumfang mit zwei Teilzeitkraften besetzt werden kann,

- jede der Bewerberinnen oder jeder der Bewerber fiir die ausgeschriebene Stelle grundsatzlich
geeignet ist und die Bewerberinnen und Bewerber ihre Bereitschaft flir konkrete Jobsharing-
Modelle in Bezug auf die ausgeschriebenen Dienstposten erkldren,

- die fir die Stellenbesetzung in Frage kommenden Bewerberinnen und Bewerber mindestens
die gleiche Eignung, Befahigung und fachliche Leistung wie konkurrierende Vollzeitkrafte nach-
weisen.

Die zu besetzende Stelle kann nach den Umstdnden des Einzelfalles an eine Teilzeitkraft vergeben
werden, sofern sie unter Anwendung des Leistungsprinzips besser als vollzeitbeschaftigte Mitbe-
werberinnen und Mitbewerber geeignet ist, auch wenn der Teilzeitumfang hinter dem notwendi-
gen Besetzungsumfang des Dienstpostens zuriickbleibt. Es ist zu priifen, welche MaBnahmen er-
forderlich sind, um die ordnungsgemaBle Erflillung der Dienstaufgaben sicherzustellen.

Soweit beabsichtigt ist, die ausgeschriebene Stelle trotz des Vorliegens von Bewerbungen von
gleichqualifizierten Teilzeitkrdften mit einer Vollzeitkraft zu besetzen, ist der Gleichstellungsbeauf-
tragten rechtzeitig Gelegenheit zur AuBerung zu geben. Dies gilt insbesondere auch dann, wenn
sich fur die Stelle nur eine Teilzeitkraft beworben hat, die unter Anwendung des Leistungsprinzips
gegentiber vollzeitbeschaftigten Mitbewerberinnen und Mitbewerbern den Vorzug erhalten
kdnnte.

4.4.2 Umfang der Teilzeitbeschaftigung

Grundsatzlich ist den Verwaltungen bei der Ausgestaltung der individuellen Teilzeitbeschaftigung
ein grof3er Spielraum eingerdumt. Im Rahmen der Stellenbewirtschaftung kdnnen Bruchteile von
durch Teilzeitbeschaftigung belegten Stellen zu ganzen Stellen zusammengefasst und neu besetzt
werden. Gleichwohl ist insbesondere bei kleineren Behérden oder bei einer geringen AK-Ausstat-
tung innerhalb einer selbstandigen Fachrichtung zu beachten, dass bei unabhangig von der Stel-
lenbewirtschaftung allzu willkirlich gewahltem Teilzeitarbeitsmal (z. B. Arbeitsermaligungen auf
weniger als 25 %) in personeller Hinsicht kein ausreichender Ersatz fiir den mit der Teilzeitbeschaf-
tigung verbundenen Wedfall von Arbeitskapazitit geleistet werden kann.

4.4.3 Sonstige gleichstellungsrelevante MaBnahmen
4.4.3.1 Information

Mit der zum Teil fiir mehrere Jahre bewilligten Beurlaubung wird in der Regel die personliche Ver-
bindung zur Beschaftigungsbehdérde und zum Dienstbetrieb aufgegeben mit der Folge, dass die
beurlaubten Beschaftigten von fachbezogenen Informationen ebenso abgeschnitten sind wie von
sonstigen allgemeinen Informationen liber Anderungen in der persénlichen Rechtsstellung zum
Dienstherrn bzw. Arbeitgeber.

Auf Antrag sind den beurlaubten Beschaftigten die fiir sie einschlagigen Ausdrucke der entspre-
chenden Informationsschriften des Staatsministeriums der Finanzen und fiir Heimat zu
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Ubersenden. Antrage sind an die zustandige personalverwaltende Stelle zu richten. Beschaftigte
mit Internetzugang kénnen die Informationsschriften aber auch auf der Homepage des Finanzmi-
nisteriums einsehen und bei Bedarf ausdrucken.

Allen derzeit beurlaubten Beschaftigten, die vom Geltungsbereich dieses Gleichstellungskonzeptes
erfasst werden, wird das GKELF 2023 zugesandt. Alternativ kann eine Information tiber eine Down-
load-M&glichkeit erfolgen.

4.4.3.2 Aufrechterhaltung der Kontakte zur Dienststelle

Die Kontakte zwischen Dienststelle und beurlaubten Beschaftigten sind weiterhin zu pflegen. Fiir
die Dienststellen ist dies v. a. bei einem Wohnortwechsel nicht immer leicht. Hier liegt es vorrangig
auch an den Beurlaubten, die Kontakte zur Dienststelle nicht abreil3en zu lassen. Unabhangig hier-
von werden die Dienststellen weiterhin folgende MaBnahmen zur Kontaktpflege ergreifen:

- Auf Antrag

+ werden den beurlaubten Beschiftigten im Rahmen der Dokumentation und Offentlichkeits-
arbeit herausgegebene Broschiiren und sonstiges allgemein zugangliches Informationsma-
terial von der letzten Beschaftigungsbehorde kostenlos tibermittelt bzw. sie hierliber infor-
miert;

* sind beurlaubte Beschaftigte liber sonstige allgemein zugangliche, fiir ihre friihere Tatigkeit
einschlagige Fachveranstaltungen (Tagungen, sonstige 6ffentlichkeitswirksame Veranstal-
tungen) zu unterrichten und hierzu einzuladen, soweit dies dienstlich vertretbar ist;

* konnen beurlaubte Beschéftigte, deren Beurlaubung innerhalb eines Zeitraums von neun
Monaten auslauft und die den aktiven Dienst wieder aufnehmen mochten, an ihrer bisheri-
gen oder mutmallichen kiinftigen Beschaftigungsbehdrde zur Einarbeitung in das aktuelle
Verwaltungsgeschehen tageweise in den Dienstbetrieb integriert werden. Die Einzelheiten
sind zwischen den beurlaubten Beschaftigten und der Behordenleitung nach Mal3gabe einer
Mustervereinbarung (Anhang lll) festzulegen. Fir die insoweit ausgelibten Tatigkeiten be-
steht Dienstunfallschutz im Rahmen der beruflichen Fortbildung.

- Die Dienststellen sollen im Rahmen der betrieblichen Moéglichkeiten

* beurlaubten Beschiftigten die Ubernahme zusitzlich begrenzter Dienstaufgaben (z. B. als
Nebenlehrerin oder Nebenlehrer, Referentin oder Referent in der Erwachsenenbildung, Be-
teiligung an MaBnahmen der Offentlichkeitsarbeit oder ggf. auch voriibergehende Aushilfs-
tatigkeiten) anbieten (dabei sind die aus dem Nebentatigkeitsrecht oder nach den Bestim-
mungen Uber die Elternzeit gegebenen Begrenzungen zu beachten);

* beurlaubte Beschiftigte liber wesentliche Angelegenheiten der Dienststelle (Personal- und
Organisationsanderungen, Hausmitteilungen u. a.) sowie dienstliche Veranstaltungen (z. B.
Personalversammlung, Betriebsausflug, Festveranstaltungen) unterrichten und zur Teil-
nahme auffordern.

- Die letzten Beschiaftigungsbehorden verstandigen die beurlaubten Beschaftigten vom Vorlie-
gen des jeweils aktuellen Jahresfortbildungsprogramms und empfehlen ihnen, nach Méglich-
keit auch wahrend der Beurlaubungsphase Fortbildungsveranstaltungen der FUAk bzw. der
Forstschule zu besuchen.

- Die Gleichstellungsbeauftragte und die Ansprechpartnerinnen sollen beurlaubte Dienstkréfte
mit deren Einverstandnis liber gleichstellungsrelevante Neuigkeiten informieren.

- Die Gleichstellungsbeauftragte und die Ansprechpartnerinnen stehen dariiber hinaus fiir alle
Fragen zur Verfliigung, die beurlaubte Beschaftigte wahrend der Beurlaubung oder in Angele-
genheiten der Wiedereingliederung in den Beruf beriihren. Die Dienststellen stellen der Gleich-
stellungsbeauftragten und den Ansprechpartnerinnen die insoweit notwendigen Informatio-
nen zur Verfligung.
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4.4.4 Riickkehr aus der Beurlaubung, Beendigung der Teilzeitbeschiaftigung,
Wiedereinstellung

- Beurlaubte Beschéftigte, die nach Ablauf einer mehrjahrigen Beurlaubung in den aktiven Dienst
zurlickkehren, haben grundsatzlich keinen Anspruch auf Wiederbeschaftigung an ihrer friiheren
Dienststelle. Im gesamten Geschaftsbereich werden — ggf. unter Inkaufnahme erheblicher orga-
nisatorischer Probleme - Dienstposten bei Beurlaubungen, soweit sie absehbar die Dauer eines
Jahres nicht Uiberschreiten, grundsatzlich freigehalten und damit die Rlickkehr der Beschaftig-
ten auf ,ihre” Dienstposten erméglicht. Im Ubrigen werden beurlaubte Beamtinnen und Be-
amte fortlaufend (iber die Stellenausschreibungen des Staatsministeriums informiert. Beur-
laubte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden {iber entsprechende Stellenausschrei-
bungen ihrer Beschaftigungsbehdrde informiert; sie sollen ab etwa einem Jahr vor Ablauf der
Beurlaubung auch auf geeignete andere Ausschreibungen, z. B. im Marktplatz freie Stellen, hin-
gewiesen werden.

Beurlaubte Beschaftigte kdnnen ihren zukiinftigen Dienstortwunsch und eventuelle alternative
Einsatzorte sowie den Zeitpunkt der frilhest- und spatestmaoglichen Wiederaufnahme des
Dienstes ihrer personalverwaltenden Dienststelle mitteilen. Sie werden dann liber geeignete
freie und zu besetzende Dienstposten informiert und ggf. zur Bewerbung aufgefordert. lhre Be-
werbung soll bei Wahrung der Eignung, Befahigung und fachlichen Leistung vorrangig beriick-
sichtigt werden.

— Streben Beschaftigte, die aus familidaren Griinden teilzeitbeschaftigt sind, wieder eine Vollzeitbe-
schaftigung an, sollen sie bei der Neubesetzung eines gleichwertigen Arbeitsplatzes unter Wah-
rung des Vorrangs von Eignung, Befahigung und fachlicher Leistung sowie der personalwirt-
schaftlichen Méglichkeiten vorrangig berticksichtigt werden. Dies gilt auch fiir Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer, deren Teilzeitbeschaftigung einzelarbeitsvertraglich vereinbart wurde.

- Art. 13 BayGIG sieht vor, dass Beschaftigte, die aus familidgren Griinden aus dem Dienst- und Ar-
beitsverhaltnis ausgeschieden sind, unter Wahrung von Eignung, Befdhigung und fachlicher
Leistung, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist, nach Méglichkeit wieder eingestellt
werden. Die Entscheidung Uber derartige Wiedereinstellungsantrage muss weiterhin dem Ein-
zelfall vorbehalten werden.

- In geeigneten Féllen ist zu priifen, ob fir riickkehrwillige Beschaftigte durch entsprechende
Qualifizierungsmanahmen wohnortnahe Einsatzmoglichkeiten in anderen Fachrichtungen
(z. B. im Forderbereich, Strukturentwicklung oder Ausbildungsberatung in agrarwirtschaftlichen
Ausbildungsberufen) geschaffen werden kénnen.

4.4.5 Arbeitszeitfragen, flexibles Arbeiten
4.4.5.1 Arbeitszeitfragen

Es hat sich gezeigt, dass die Flexibilisierung der Arbeitszeiten einen wesentlichen Beitrag zur Ver-
besserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf leistet. Die von diesem Gleichstellungskonzept
betroffenen Personalverwaltungen werden sich deshalb weiterhin dafiir einsetzen, dass sowohl
den Teilzeitantragen als auch den Wiinschen (iber die zeitliche Verteilung der Arbeitszeit weitge-
hend entsprochen werden kann. Die Verteilung der taglichen Arbeitszeit der Teilzeitkrafte auf die
einzelnen Arbeitstage wird zwischen der Behordenleitung und den Beschaftigten moglichst ein-
vernehmlich festgelegt. Dabei sind zu beachten:

- die Vorgaben der Arbeitszeitverordnung,

- die dienstlichen Interessen an einer ausgewogenen Personalbesetzung innerhalb der Organisa-
tionseinheit wahrend der Regelarbeitszeit unter Beriicksichtigung ggf. weiterer bestehender
Teilzeitverhaltnisse,
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- die personlichen Interessen der Teilzeitbeschaftigten an einer mit den privaten Familienpflich-
ten abgestimmten dienstlichen Anwesenheit und einem ausgewogenen Verhaltnis von not-
wendigen Wegezeiten zu den taglichen Arbeitszeiten.

Im Ubrigen sind die Mdglichkeiten der Flexibilisierung der Arbeitszeit fiir Vollzeitkrafte im Rahmen

der Gleitzeit unter Wahrung des Vorrangs dienstlicher Belange auszuschopfen.

4.4.5.2 Flexibles Arbeiten

Flexibles Arbeiten kann in hohem Mal3e zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
beitragen und wird zunehmend in Anspruch genommen. Die Vorgaben (ber flexibles Arbeiten ein-
schlieBlich sog. Flexi-Tage sind in einer mit dem Hauptpersonalrat abgeschlossenen Dienstverein-
barung festgelegt. Die ,Dienstvereinbarung (iber flexibles Arbeiten im Geschdftsbereich des Bayeri-
schen Staatsministeriums fiir Ernéhrung, Landwirtschaft und Forsten (DVFlexArb)” setzt den regulato-
rischen Rahmen und ist im Mitarbeiterportal der Verwaltung abrufbar. Von den Méglichkeiten des
flexiblen Arbeitens wird im Geschaftsbereich des StMELF umfangreich Gebrauch gemacht.

5. In-Kraft-Treten
Dieses Konzept tritt mit Wirkung vom 1. Juli 2023 in Kraft.
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6. Anhang I:
Tabellen und Diagramme der Landwirtschaftsverwaltung

. . . .
6.1 Personal-Ist-Bestand Landwirtschaftsverwaltung; Vollzeit, Teilzeit,
. .
Altersteilzeit, Beurlaubung 30.06.2022

Vollzeit, teilzeit Vollzeit Teilzeit AltersTZ Abwesend Freist.ATZ Summen
Beamte Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner
B9 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 2
B6 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8
B3 8 26 0 0 0 1 0 2 1 3 9 32
B4 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
A16+Z 1 9 0 0 0 1 0 0 0 1 1 1
A16 12 71 1 2 0 4 0 1 0 3 3 81
A15+AZ 2 2 1 0 0 0 0 0 1 0 4 2
A15 38 164 43 16 4 19 2 2 1 6 88 207
A14 49 102 103 18 2 2 19 5 1 2 174 129
A13+AZ 37 58 8 4 3 17 3 0 1 6 52 85
A13 82 187 49 22 4 20 13 2 2 9 150 240
A12 38 168 87 66 4 12 4 1 3 5 136 252
A11 38 66 93 21 1 6 22 3 2 4 156 100
A10 112 136 33 34 0 0 22 2 0 0 167 172
A9+AZ 3 51 10 15 0 8 1 0 2 5 16 79
A9 22 109 69 71 3 9 2 1 2 2 98 192
A8 11 36 38 49 0 1 8 6 0 0 57 92
A7 66 103 12 36 0 0 2 4 0 0 80 143
A6 1 8 0 1 0 0 0 0 0 0 1 9
A5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Summe Beamte 520 1306 547 355 21 100 98 30 16 46 1192 1837
E15 1 5 1 0 0 0 0 0 0 0 2 5
E14 19 21 6 7 0 0 1 0 0 0 26 28
E13UE 1 2 3 3 0 0 0 0 0 0 4 5
E13 94 69 110 31 0 0 " 1 0 0 215 101
E12 17 30 16 12 0 0 2 0 0 0 35 42
E11 26 69 29 21 0 2 4 3 0 0 59 95
E10 93 75 75 38 0 0 9 3 0 0 177 116
E9 49 76 65 36 0 1 1 1 0 3 115 17
E8 48 29 100 9 0 0 6 1 0 0 154 39
E7 7 32 27 15 0 0 3 0 0 0 37 47
E6 102 4l 276 143 0 0 10 3 0 0 388 217
ES5 69 64 280 51 0 0 9 2 0 0 358 17
E4 34 58 23 8 0 0 0 0 0 0 57 66
E3 5 3 30 10 0 0 2 0 0 0 37 13
E2UE 2 0 1 0 0 0 1 0 0 0 4 0
E2 1 0 18 3 0 0 0 0 0 0 19 3
E1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1
PGR4UE 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
Summe Arbeitnehmer 568 605 1060 388 0 3 59 14 0 3 1687 1013

1088 1911 1607 743 21 103 157 44 16 49 2879 2850
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6.2

am 30.06.2022

Personal-Ist-Bestand StMELF; Vollzeit, Teilzeit, Altersteilzeit, Beurlaubung

Mitarbeitergruppe Vollzeit Teilzeit AltersTZ Abwesend Freist.ATZ Summen
Beamte Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner
B9 1 1 2
B6 7 7
B3 8 23 1 2 1 3 9 29
Al6+Z 0 0
Al6 4 13 1 1 1 5 15
A15+AZ 0 0
Al5 9 17 10 1 19 18
Al4 11 14 3 1 2 16 15
A13+AZ 6 4 2 1 2 7 8
Al13 11 30 8 2 1 1 21 32
Al12 5 5 2 1 8 5
All 2 3 2 2 6 3
Al0 8 1 0 9
A9+AZ 2 1 3 0
A9 1 3 1 1 2 4
A8 1 4 1 2 4
A7 3 0 3
A6 1 5 1 5
A5 0 0
A4 0 0
Summe Beamte 53 142 34 7 3 1 7 4 2 5 99 159
Arbeitneh
E15 3 0 3
E14 2 2 2 2
E13UE 0 0
E13 11 6 5 16 6
E12 4 5 2 2 8 5
E1l 3 6 4 7 6
E10 3 2 1 2 6 2
E9 9 1 3 1 12 2
E8 17 1 23 40 1
E7 1 0 1
E6 13 1 13 1 27 1
ES 4 3 10 14 3
E4 1 1 0
E3 0 0
E2UE 0 0
E2 0 0
ANG F 1 1 1 1
PGR 0 0
Summe Arbeitnehmer 67 31 62 2 5 134 33
120 173 96 9 3 1 12 4 2 5 233 192
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6.3 Personal-Ist-Bestand LfL, LWG, FiAk, TFZ, AELF, Schulen; Vollzeit, Teilzeit,
Altersteilzeit, Beurlaubung am 30.06.2022
|Mitarbeitergruppe Vollzeit Teilzeit AltersTZ Abwesend Freist.ATZ Summen
|Beamte Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner
B9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
B6 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
B3 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
B4 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
A16+Z 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8
A16 6 41 0 1 0 2 0 0 0 2 5 57
A15+AZ 2 2 1 0 0 0 0 0 1 0 1 3
A15 22 123 24 10 4 12 2 1 1 4 72 187
A14 36 65 94 15 2 1 14 5 1 2 157 130
A13+AZ 37 40 4 1 0 5 3 0 0 1 31 30
A13 62 113 31 8 1 9 11 1 2 6 97 133
A12 28 110 60 36 4 7 3 1 2 1 95 158
A11 28 41 88 16 1 4 19 2 2 0 179 102
A10 70 76 25 26 0 0 21 1 0 0 82 57
A9+AZ 3 33 4 9 0 2 0 0 1 1 6 49
A9 12 67 43 54 3 3 0 0 1 2 48 149
A8 8 26 35 49 0 1 8 5 0 0 65 17
A7 16 37 11 32 0 0 2 4 0 0 22 43
A6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
A5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Summe Beamte 331 784 420 257 15 46 83 20 1 19 860 1227
E15 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
E14 16 16 5 7 0 0 1 0 0 0 11 22
E13UE 1 2 3 3 0 0 0 0 0 0 6 8
E13 70 58 98 27 0 0 10 1 0 0 160 82
E12 7 14 9 11 0 0 0 0 0 0 14 16
E11 20 47 21 20 0 2 4 2 0 0 47 76
E10 77 61 68 34 0 0 6 2 0 0 121 108
E9 35 52 54 33 0 1 1 1 0 3 90 108
E8 20 19 61 8 0 0 5 1 0 0 97 43
E7 7 31 26 14 0 0 2 0 0 0 35 83
E6 72 57 232 141 0 0 9 3 0 0 353 189
E5 60 50 258 48 0 0 9 2 0 0 363 109
E4 0 9 21 6 0 0 0 0 0 0 24 11
E3 5 3 28 10 0 0 2 0 0 0 45 9
E2UE 2 0 1 0 0 0 1 0 0 0 11 2
E2 0 0 18 3 0 0 0 0 0 0 31 3
E1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1
PGR4UE 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
Summe Arbeif 392 422 903 366 0 3 50 12 0 3 1408 872
723 1206 1323 623 15 49 133 32 1 22 2268 2099
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6.4

30.06.2022

Personal-Ist-Bestand ALE; Vollzeit, Teilzeit, Altersteilzeit, Beurlaubung am

Mitarbeitergruppe Vollzeit Teilzeit AltersTZ Abwesend Freist.ATZ Summen
Beamte Frauen Maénner Frauen Maénner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner
B9 0 0
B6 0 0
B3 0 0
Al6+Z 4 1 1 0 6
Al6 2 17 2 1 2 20
A15+AZ 0 0
Al5 7 24 9 5 0 7 1 2 16 39
Al4 2 23 6 2 1 3 11 26
Al13+AZ 12 3 1 12 3 1 30
Al3 9 44 10 12 2 11 1 1 3 22 71
Al2 5 53 25 30 5 1 4 31 92
All 8 22 3 5 2 1 1 4 12 34
Al0 42 52 8 7 1 1 51 60
A9+AZ 18 4 6 6 1 4 5 34
A9 9 39 25 16 6 2 1 1 37 62
A8 2 6 2 1 4 7
A7 50 63 1 4 51 67
A6 3 1 0 4
A5 0 0
A4 0 0
Summe Beamte 136 380 93 91 3 53 8 6 3 22 243 552
Arbeitnehmer
E15 1 1 2 0
E14 1 3 1 2 3
E13UE 0 0
E13 13 5 7 4 1 21 9
E12 6 11 5 1 11 12
E11 3 16 4 1 1 7 18
E10 13 12 6 4 1 1 20 17
E9 5 23 8 2 13 25
E8 11 9 16 1 1 28 10
E7 1 1 1 2 1
E6 17 13 31 2 48 15
ES 5 11 12 3 17 14
E4 34 49 1 2 35 51
E3 2 2 0
E2UE
E2 1 1
E1l 0
Summe Arbeitnehmer 110 153 95 20 0 0 4 2 0 0 209 175
246 533 188 111 3] 53 12 8 3 22 452 727
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6.5 Ernennungen/Einstellungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 StMELF

Mitarbeitergruppe Vollzeit Teilzeit AltersTZ Abwesend Freist.ATZ Summen
Beamte Frauen | Manner| Frauen | Manner| Frauen | Madnner| Frauen | Mdnner| Frauen | Mdnner| Frauen | Manner
B9 0 0
B6 0 0
B3 0 0
B4 0 0
Al6+Z 0 0
Al6 0 0
A15+AZ 0 0
A15 0 0
Al4 0 0
A13+AZ 0 0
A13 0 0
Al12 0 0
All 1 1 0
Al10 0 0
A9+AZ 0 0
A9 0 0
A8 0 0
Summe Beamte 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0
Arbeitnehmer

E15 0 0
E14 0 0
E13UE 0 0
E13 3 2 5 0
E12 1 0 1
E11 1 0 1
E10 2 0 2
E9 0 0
E8 0 0
E7 0 0
E6 0 0
ES 3 2 1 4 2
E4 2 2 0
Summe Arbeitnehmer 6 6 5 0 0 0 0 0 0 0 11 6
Gesamtsumme 7 5 0 0 0 0 0 0 0 12 6
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6.6 Ernennungen/Einstellungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 LfL, LWG, FiAk, TFZ,
AELF, Schulen
Mitarbeitergruppe Vollzeit Teilzeit AltersTZ Abwesend Freist.ATZ
Beamte Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner
A16+Z 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A15+AZ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A15 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A14 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A13+AZ 12 8 0 0 0 0 0 0 0 0 12 8
A13 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0
A12 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A11 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A10 13 6 0 0 0 0 0 0 0 0 13 6
A9+AZ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A9 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0
A8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A7 5 6 2 1 0 0 0 0 0 0 7 7
AB 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Summe Beamte 32 20 2 1 0 0 0 0 0 0 34 21
Arbeitnehmer
E14 1 3 3 0 0 0 0 0 0 0 4 3
E13UE 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
E13 21 4 22 13 0 0 0 0 0 0 43 17
E12 3 0 9 15 0 0 0 0 0 0 12 15
E11 3 5 7 26 0 0 0 0 0 0 10 31
E10 23 18 29 28 0 0 0 0 0 0 52 46
E9 6 9 1" 13 0 0 0 0 0 0 17 22
E8 1 0 6 0 0 0 0 0 0 0 7 0
E7 0 6 4 1 0 0 0 0 0 0 4 7
E6 7 22 55 107 0 0 0 0 0 0 62 129
ES 28 25 122 41 0 0 1 1 0 0 151 67
E4 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 3 0
E3 0 0 6 2 0 0 0 0 0 0 6 2
E2UE 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
E2 0 1 2 2 0 0 0 0 0 0 2 3
Summe Arbeitnehmer 93 93 279 248 0 0 1 1 0 0 373 342
125 113 281 249 0 0 1 1 0 0 407 363
. .
6.7 Ernennungen/Einstellungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 ALE
Mitarbeitergruppe Vollzeit Teilzeit AltersTZ Abwesend Freist.ATZ Summen
Beamte Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner Frauen Ménner
A16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A15+AZ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A15 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A14 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A13+AZ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A13 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A12 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A10 10 1" 0 0 0 0 0 0 0 0 10 1"
A9+AZ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A7 7 8 0 0 0 0 0 0 0 0 7 8
Summe Beamte 17 19 0 0 0 0 0 0 0 0 17 19
Arbeitnehmer
E14 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
E13UE 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
E13 2 2 0 1 0 0 0 0 0 0 2 3
E12 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0
E11 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0
E10 1 3 7 4 0 0 0 0 0 0 8 7
E9 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4
E8 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
E7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
E6 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1
ES5 4 4 5 0 0 0 0 0 0 0 9 4
E4 2 15 0 0 0 0 0 0 0 0 2 15
E3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
E2UE 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
E2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Summe Arbeitnehmg 14 30 12 5 0 0 0 0 0 0 26 35
31 49 12 5 0 0 0 0 0 0 43 54
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Fortbildung 01.01.2022 bis 31.12.2022 StMELF
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Fortbildung 01.01.2022 bis 31.12.2022 LfL, LWG, FilAk, TFZ, AELF, Schulen

6.9

Summen

Ménner

53

256

165
347
327
307

163
388

157
365
220
285

3038

21

46

25
45

87

84

20
17
181
107

13

653
3691

Frauen

12

116
269
439
308
189
127
452

24
183
115
116

2360

18

149

18
52
203

89
56

10
269
362

10

1237
3597

Freist.ATZ

Ménner

Frauen

Abwesend

Ménner

11

Frauen

AltersTZ

Ménner

20

10
24
11

74

Frauen

17

Teilzeit

Ménner

27
29
18
13
67
39
59
36
164
126
113

693

18
37

124
72

291
984

Frauen

49
169
55
58
127
73

60

14
140
90

42

881

64

25
79
35

36

202
270

740
1621

Vollzeit

Ménner

51

207
135
319
290
229
119
329
117
200
89
170

2260

13

37

24
40

68
46

15
13
57
35

10

360
2620

Frauen

12

61

90
380
250

58

53
392

43

25
74

1453

10

85

27
123

54

20

67
92

496
1949

Beamte
B9
B6
B3
B4

Al6+Z
Alé

A15+AZ
Al5
Al4

Al13+AZ
Al3
Al12
All
Al10

A9+AZ
A9

A8

A7

A6
A5
A4

Summe Beamte

E15
E14

E13UE
E13
E12
E1l
E10
E9
E8
E7
E6
E5
E4
E3

E2UE
E2
PGR4UE

Summe

_ 44—



Fortbildung 01.01.2022 bis 31.12.2022 ALE

6.10

Summen

Ménner

24
37

55
24
18
71

11

11

265

12
17

38

100
365

Frauen

16

22

64

13

13

149

21

19

18
18
28

134
283

Freist.ATZ

Ménner

Frauen

Abwesend

Maénner

Frauen

AltersTZ

Ménner

Frauen

Teilzeit

Ménner

28

11
59

Frauen

10

38

10

38
76

Vollzeit

Ménner

21

32

47

18
14
67

11

11

233

12

38

89
322

Frauen

16

60

12

110

20

10

12

28

96

206

Mitarbeitergruppe
Beamte

B9

B6

B3

B4
Al6+Z
Al6

A15+AZ
Al5
Al4

A13+AZ
Al13
Al12
All
Al0

A9+AZ
A9

A8

A7

A6
A5
A4

Summe Beamte

Ar
E15
E14
E13UE
E13
E12
E11
E10

E9

E8

E7

E6

ES

E4

E3

E2UE
E2
PGR

Summe Arbeitnehme|

|Gesamtsumme

Beforderungen und Hohergruppierungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 StMELF

6.11

Ménner

24

24

Frauen

15

10
25

Freist.ATZ

Ménner

Frauen

Abwesend

Ménner

Frauen

AltersTZ

Ménner

Frauen

Teilzeit

Ménner

Frauen

Vollzeit

Ménner

22

22

Frauen

12

17

Mitar

A15+AZ

B6

B3
Al6
Al5
Al4
A13+AZ
A13
A12
All
Al10
A9+AZ
A9

A8

Summe Beamte

Arbeitnehmer

E15
E14
E13UE
E13
E12
E11
E10
E9
E8
E7
E6

Summe Ark
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Beforderungen und Hohergruppierungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 LfL,
LWG, FiAk, TFZ, AELF, Schulen

6.12

Summen

Ménner

10

21

18

10
12

110

23
133

Frauen

11
12

18

68

13

30
98

Freist.ATZ

Ménner

Frauen

Ménner

Abwesend

Frauen

Ménner

AltersTZ

Frauen

Ménner

26

33

Teilzeit

Frauen

13

38

10

19
57

Ménner

16

12

75

16
91

Vollzeit

Frauen

26

11
37

uppe

Beamte

B3

B4
Al6+Z
Al6
Al15+AZ
Al5
Al4

Al13+AZ
Al13
Al12
All
A10

A9+AZ
A9

A8
A7

Summe Beamte

E14
E13UE
E13
E12
E11
E10
E9
E8
E7
E6
E5
E4
E3

Summe Arbei

31.12.2022 ALE

Beforderungen und Hohergruppierungen 01.01.2022 bis

6.13

Summen

Ménner

37

12
49

Frauen

23

Ménner

19
42

Frauen

Abwesend

Ménner

Frauen

AltersTZ

Ménner

Frauen

Teilzeit

Ménner

Frauen

14

Vollzeit

Ménner

27

10
37

Frauen

14

11
25

Mitar

Beamte
Al6

Al6+AZ
A15+AZ

Al15
Al4
A13+AZ
Al13
A12
All
Al10
A9+AZ
A9

A8

A7

Summe Beamte
Arbeitnehmer

E14

E13UE
E13
E12
E11
E10
E9
E8
E7
E6
E5
E4

Summe
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7. Anhang II:
Tabellen der Forstverwaltung

7.1 Personal-Ist-Bestand Beamtinnen und Beamte am 30.06.2022
VoIIzetl.t beschaf- Te|Ize.|tbe1s)chaf- Beschiftigte in ATZ? Beurlaubte®
igte tigte
Frauen | Ménner | Frauen | Ménner | Frauen | Ménner Frauen | Manner
ab Q4
B9
B6 1
B3 7
A16+AZ 1
Al16 22 3 1
A15+AZ 2 16 1 5
A15 3 31 3 9 4
Al4 3 36 8 11 1 6 1 1
A13 6 29 1 1
in Ausbildung 19 42
SUMMEN 14 142 12 25 1 17 1 1
156 37 18 2
213
ab Q3, Forst
A13+AZ 1 7 2 6
A13 2 42 5 3 4
A12 11 133 11 6 1 18 1 3
ATl 22 135 29 13 1 14 12 4
A10 38 93 6 2 3 6
In Ausbildung 23 49
SUMMEN 74 410 53 24 2 42 16 13
484 77 44 29
634
ab Q3, Verw. ¥
A13 8 18 2 2 4
A12 5 7 3
ATl 3 14 6 1 2
A10 4 13 2
A9 6 6 1
in Ausbildung 8 4
SUMMEN 2 26 58 13 3 0 6 1 0
84 16 6 1
107
ab Q2
A9 + AZ 1 1 1
A9 1 1 4 2 1 2
A8 1 1
A7 2 1
A6 1 3
in Ausbildung 1
SUMMEN 3 18 6 2 1 2 1 0
21 8 3 1
33

1) Auch Teilzeit wahrend Elternzeit

2) Altersteilzeit (Arbeits- und Freistellungsphase)

3) Ohne Beziige Beurlaubte und sonst ruhende Dienstverhaltnisse
4) alle fachlichen Schwerpunkte ohne Forstdienst

5) Summen jeweils ohne "in Ausbildung"
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7.2 Beamtinnen und Beamte nach Funktionen am 30.06.2022

Vollzeitbeschiftigte | Teilzeitbeschiftigte” | Beschéftigte in ATZ? Beurlaubte®
Frauen | Manner Frauen | Manner Frauen | Manner Frauen Manner
ab Q4 *
AL/RefL /L-LWF 9
BehL/AL-LWF 22 2
BereichsL ALF 2 24 3 5
sonst. Vorgesetzte 6 39 3 12 1 7 1
Sachbearbeitung 6 48 9 8 3 1
SUMMEN 14 142 12 25 1 17 1 1
156 37 18 2
213
ab Q3, Forst *
A13-DP 8 72 11 4 12 1 3
A12-DP 14 177 12 7 1 16 2 3
A11-DP 52 161 30 13 1 14 13
SUMMEN 74 410 53 24 2 42 16 13
484 77 44 29
634
ab Q3, Verw. ¥
A13-DP 13 28 2 2 4
A12-DP 5 9 3
A11-DP 8 21 8 1 2 1
SUMMEN 26 58 13 3 0 6 1 0
84 16 6 1
107
ab Q2
SUMMEN 3 18 | e | 2 1 2 1 0

1) Auch Teilzeit wahrend Elternzeit
2) Altersteilzeit (Arbeits- und Freistellungsphase)
3) Ohne Beziige beurlaubte Beschaftigte und sonst ruhende Dienstverhéltnisse
4) Erlduterung zur Funktionsgliederung ab Eingangsamt A13:
a) Abteilungs- und Referatsleitung im StMELF, Leitung LWF
b) Behordenleitung (o. LWF), Abteilungsleitung LWF
¢) Bereichsleitung am AELF
d) sonstige Vorgesetzte (z. B. Abteilungsleitung am AELF)
e) Sachbearbeitung
5) Erlduterung zur Funktionsgliederung ab Eingangsamt A9 bzw. A10:
a) Bis BesGr. A13 (incl. A13+AZ) bewertete Dienstposten
b) Bis BesGr. A12 bewertete Dienstposten
) Bis BesGr. A11 bewertete Dienstposten
Wegen Mischfunktionen u.a. sind Unschérfen in der Zuordnung moglich.
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7.3 Beforderungen im Zeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022

Vollzeitbeschiftigte | Teilzeitbeschéaftigte” | Beschiftigte inATZ? Beurlaubte®
Frauen | Ménner | Frauen ‘ Maénner Frauen | Manner |Frauen | Manner
ab Q4
B9
B6
B3 1
A16+AZ
A16 2
A15+AZ 3 1 1
A15 1 1 1
A14 2 12 1
SUMMEN 2 19 2 3 0 1 0 0
21 5 1 0
27
ab Q3, Forst
A13+ AZ 3 1 1
A13 5 1
A12 7
Al1 1 13 3 1 2
SUMMEN 1 28 4 3 0 0 2 0
29 7 0 2
38
ab Q3, Verw. ¥
A13 1 1 1
A12
Al1 4
A10 2 1
SUMMEN 2 6 1 1 0 0 0 0
8 2 0 0
10
ab Q2
A9 + AZ
A9
A8
A7 1
SUMMEN 0 1 0 0 0 0 0 0
1 0 0 0
1

*) Angegeben ist das Amt nach der Beférderung

1) Auch Teilzeit wahrend Elternzeit

2) Altersteilzeit (Arbeitsphase)

3) Ohne Bezlige beurlaubte Beschiftigte

4) alle fachlichen Schwerpunkte ohne Forstdienst
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7.4 Personal-Ist-Bestand Arbeitnehmerinnen und Arbeithehmer am 30.06.2022
Vollzeitbeschiftigte Teilzeitbeschiftigte” Beurlaubte?
Frauen Manner Frauen Manner Frauen Manner
stv [NBY [stv [NBY |stv [NB? [stM [NB? [stm [NB® |sm [nB*
Entgeltgruppe TV-L
15/AT 1 1
14 2 2 1 2
13,130 1 11 2 28 12 11 3
12 1 2 7 1 2 1
11 4 17 5 1
10 5 21 1 5 6
9 1 12 28 6 2
8 2 10 4 3 12 2
7 5 1 1
6 2 21 3 2 58 2 1 1
5 5 22 1 6 3 79 9 7
4 1 2 1 5
3 1 6 1 2
2,20 30 1 1
1
SUMMEN 12 91 5 123 10 222 2 38 1 14 0 0
103 128 232 40 15 0
231 272 15
518
Entgeltgruppe TV-Forst ¥
8 33 12 1
7 1
6 2 1
5 1 23 8
4
3
2,20 1 5 3
1
SUMMEN 0 2 0 59 0 6 0 23 0 0 0 1
2 59 6 23 0 1
61 29 1
91

1) Auch Teilzeit wahrend Elternzeit

2) Ohne Bezlige beurlaubte Beschaftigte und sonst ruhende Arbeitsverhaltnisse

3) Nachgeordnete Behorden der Forstverwaltung (nachrichtlich)
4) Nicht lGbergeleitete MTW-Arbeitskréfte sind entsprechend zugeordnet
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7.5 Bewerbungen und Einstellungen im Zeitraum vom 01.01.2022 bis 31.12.2022

Bewerbungen StMELF" Einstellungen StMELF Einstellungen NB?
Frauen Manner Frauen Maéanner Frauen I Manner
Entgeltgruppe TV-L
13 bis 15 10 3
9 bis 12 6 9 3 3 4
5bis 8 13 2 2 14
1 bis 4
SUMMEN 29 14 5 0 17 4
43 5 21
Entgeltgruppe TV-
Forst
5bis 8 2 2
1 bis 4
SUMMEN 0 0 0 0 2 2
0 0 4

1) Erfasst sind nur schriftliche Bewerbungen auf externe Stellenausschreibungen.
2) Nachgeordnete Behorden der Forstverwaltung (nachrichtliche Darstellung Gber gesetzliche Vorgabe hinaus)

-51-



8. Anhang lll:
Vereinbarung iiber eine vorbereitende Integration in den Dienst
wahrend der Phase einer Beurlaubung

1. Frau/Herr ... (1 o] 13O fo <11 o 1= C ST beurlaubt. Sie/er
beabsichtigt, nach Ablauf der Beurlaubung wieder den Dienst in der Landwirtschaftsverwal-
tung/Verwaltung furr Landliche Entwicklung/Forstverwaltung als Vollzeit-/Teilzeitkraft aufzu-
nehmen.

2. Zur Einarbeitung in die kiinftigen Dienstaufgaben wird vereinbart, dass Frau/Herr
....................... in dem nachstehend festgelegten Umfang am Dienstbetrieb des/der
....................... (Behorde) teilnimmt:

Dauer der Einarbeitungsphase von ............... o]

Anwesenheitszeiten:

(Angabe der jeweiligen Wochentage und des angestrebten taglichen Zeitrahmens)
Einsatzbereich: . (Abteilung/Sachgebiet)
Dienstliche Zuordnung: .........ceeveveevereneennes (Name des Betreuungsbediensteten).

3.  Furdie Tatigkeiten in der Einarbeitungsphase wird eine Verglitung/Besoldung nicht ge-
wahrt. Im Dienstbetrieb anfallende Reisekosten werden nach den Bestimmungen des Bayer.
Reisekostengesetzes erstattet. Dienstunfallschutz wird wahrend der Dauer der Tatigkeit ein-
schlieBlich des Weges zwischen Wohnung und Dienststelle zugesagt.

4.  Aus dem Einsatzbereich kann kein Anspruch auf spatere Verwendung an der o. g. Behérde
abgeleitet werden.

Datum

Behordenleiter/in . ettt ae bbb st s s asaebene

(Unterschrift der/des einzuarbeitenden
Beschaftigten)

_52-



	GKF_2023_FueAk_Deckblatt
	Gleichstellungskonzept_2023
	Gleichstellungskonzept 2023 Endfassung 13.11.2024
	Vorwort
	Vorwort der Gleichstellungsbeauftragten für die Landwirtschaftsverwaltung und die Verwaltung für Ländliche Entwicklung
	Vorwort der Gleichstellungsbeauftragten für die Forstverwaltung
	Inhaltsverzeichnis
	1. Geltungsbereich
	1.1 Landwirtschaftsverwaltung einschließlich Verwaltung für Ländliche Entwicklung
	1.2 Forstverwaltung

	2. Analyse und Bewertung der Personaldaten der Landwirtschaftsverwaltung und der Verwaltung für Ländliche Entwicklung
	2.1 Allgemeine Vorbemerkungen
	2.2 Frauen in der Landwirtschaftsverwaltung und der Verwaltung für Ländliche Entwicklung
	2.3 Teilzeit
	2.4 Beurlaubungen
	2.5 Leistungsbezogene Besoldung
	2.6 Bewerbungen
	2.7 Frauen in Führungspositionen
	2.8 Beurteilungen
	2.9 Zusammenfassende Bewertung

	3. Analyse und Bewertung der Personaldaten der Forstverwaltung
	3.1 Erhebung der Daten
	3.2 Der Personalbestand insgesamt
	3.3 Beschäftigte mit Einstieg ab der vierten Qualifikationsebene
	3.3.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen
	3.3.2 Dienstliche Funktionen
	3.3.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung
	3.3.4 Beförderungen

	3.4 Beschäftigte mit Einstieg ab der dritten Qualifikationsebene im fachlichen Schwerpunkt Forstdienst
	3.4.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen
	3.4.2 Dienstliche Funktionen
	3.4.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung
	3.4.4 Beförderungen

	3.5 Beschäftigte mit Einstieg ab der dritten Qualifikationsebene im fachlichen Schwerpunkt nichttechnischer Verwaltungsdienst
	3.5.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen
	3.5.2 Dienstliche Funktionen
	3.5.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung
	3.5.4 Beförderungen

	3.6 Beschäftigte mit Einstieg ab der zweiten Qualifikationsebene im fachlichen Schwerpunkt nichttechnischer Verwaltungsdienst
	3.6.1 Verteilung auf die Besoldungsgruppen
	3.6.2 Dienstliche Funktionen
	3.6.3 Inanspruchnahme von Teilzeit und Beurlaubung
	3.6.4 Beförderungen

	3.7 Leistungsbezüge
	3.8 Beurteilung
	3.9 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer des StMELF – Forstverwaltung –
	3.9.1 Personalgewinnung
	3.9.2 Personaleinsatz (inklusive Eingruppierung)
	3.9.3 Teilzeit, Beurlaubung

	3.10 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im nachgeordneten Bereich
	3.10.1 TV-L-Beschäftigte
	3.10.2 TV-Forst-Beschäftigte

	3.11 Leistungsbezüge für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
	3.12 Fortbildung
	3.13 Zusammenfassende Bewertung

	4 Maßnahmen im Geschäftsbereich
	4.1 Erhöhung des Frauenanteils
	4.1.1 Allgemeine Steigerung der Frauenquote
	4.1.2 Erhöhung des Frauenanteils in Führungspositionen

	4.2 Maßnahmen zur Sicherung der Chancengleichheit und der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
	4.2.1 Allgemeines
	4.2.2 Stellenausschreibung, Stellenbesetzung und wohnortnahe Verwendung
	4.2.2.1 Stellenausschreibung
	4.2.2.2 Stellenbesetzung
	4.2.2.3 Gleichstellungsrelevante Maßnahmen im Rahmen von Stellenausschreibungen und Stellenbesetzungen


	4.3 Fortbildung, Beurteilung und Beförderung
	4.3.1 Fortbildung
	4.3.2 Maßnahmen bei der Beurteilung
	4.3.3 Beförderungen während der Beurlaubung

	4.4 Beurlaubung, Teilzeit und flexible Arbeitszeitgestaltung
	4.4.1 Teilzeitfähige Dienstposten
	4.4.2 Umfang der Teilzeitbeschäftigung
	4.4.3 Sonstige gleichstellungsrelevante Maßnahmen
	4.4.3.1 Information
	4.4.3.2 Aufrechterhaltung der Kontakte zur Dienststelle

	4.4.4 Rückkehr aus der Beurlaubung, Beendigung der Teilzeitbeschäftigung, Wiedereinstellung
	4.4.5 Arbeitszeitfragen, flexibles Arbeiten
	4.4.5.1 Arbeitszeitfragen
	4.4.5.2 Flexibles Arbeiten



	5. In-Kraft-Treten
	6. Anhang I: Tabellen und Diagramme der Landwirtschaftsverwaltung
	6.1 Personal-Ist-Bestand Landwirtschaftsverwaltung; Vollzeit, Teilzeit, Altersteilzeit, Beurlaubung 30.06.2022
	6.2 Personal-Ist-Bestand StMELF; Vollzeit, Teilzeit, Altersteilzeit, Beurlaubung am 30.06.2022
	6.3 Personal-Ist-Bestand LfL, LWG, FüAk, TFZ, ÄELF, Schulen; Vollzeit, Teilzeit, Altersteilzeit, Beurlaubung am 30.06.2022
	6.4 Personal-Ist-Bestand ÄLE; Vollzeit, Teilzeit, Altersteilzeit, Beurlaubung am 30.06.2022
	6.5 Ernennungen/Einstellungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 StMELF
	6.6 Ernennungen/Einstellungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 LfL, LWG, FüAk, TFZ, ÄELF, Schulen
	6.7 Ernennungen/Einstellungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 ÄLE
	6.8 Fortbildung 01.01.2022 bis 31.12.2022 StMELF
	6.9 Fortbildung 01.01.2022 bis 31.12.2022 LfL, LWG, FüAk, TFZ, ÄELF, Schulen
	6.10 Fortbildung 01.01.2022 bis 31.12.2022 ÄLE
	6.11 Beförderungen und Höhergruppierungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 StMELF
	6.12 Beförderungen und Höhergruppierungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 LfL, LWG, FüAk, TFZ, ÄELF, Schulen
	6.13 Beförderungen und Höhergruppierungen 01.01.2022 bis 31.12.2022 ÄLE

	7. Anhang II: Tabellen der Forstverwaltung
	7.1 Personal-Ist-Bestand Beamtinnen und Beamte am 30.06.2022
	7.2 Beamtinnen und Beamte nach Funktionen am 30.06.2022
	7.3 Beförderungen im Zeitraum 01.01.2022 bis 31.12.2022
	7.4 Personal-Ist-Bestand Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer am 30.06.2022
	7.5 Bewerbungen und Einstellungen im Zeitraum vom 01.01.2022 bis 31.12.2022

	8. Anhang III: Vereinbarung über eine vorbereitende Integration in den Dienst während der Phase einer Beurlaubung



